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Berlin, 25. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Forſtmeiſter Müller zu Ee und dem Friedensrichter Juſtizrath Dauben 
zu Kanten den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Leggemeiſter 
Gärtner zu Bramſche im Landdroſteibezirk Osnabrück den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem vormgligen Polizeiboten Przewocky 
zu Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeftät der König hat dem Friedensrichter Ponein zu Barr im 
Kreiſe Schlettſtadt und dem Paſtor Spörlein zu Antwerpen den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Königlich belgiſchen Capitän Girard vom 
Jugenieur⸗Corps den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem 
Führer des finniſchen Dampfers „Porthan“, Capitän Mattsſon, den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. a 

Se. Majeſtät der König hat die Verſetzung des Regierungs⸗Präſidenten 
v. Dieſt in Danzig in gleicher Eigenſchaft an die Regierung zu Merſeburg 
genehmigt, und den bisherigen Geheimen Ober⸗Finanzrath und vortragen: 
den Rath im Finanz⸗Miniſterium 9 ann zum Regjerungs⸗Präſidenten 
in Danzig; ſowie den Negierungs-) ſſeſſor Carl Friedrich Ludwig Heinrich 
Ernjt v. Delius zum Landrath des Kreiſes Warburg ernannt. 

Der Notar Avenarius in Carden iſt in den Friedensgerichtsbezirk 
St. Johann⸗Saarbrücken mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Saarbrücken 
verſetzt worden. 

Berlin, 25. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
wohnten am Sonntag in der evangeliſchen Kapelle zu Gaſtein dem 
Gottesdienſte bei, den der Hof- und Garniſonprediger Frommel aus 
Berlin abhielt. 3 

Zum Diner hatten Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Würtemberg, der Gouverneur von Koblenz, General der Infanterie 
v. Beyer, Herr v. d. Schulenburg⸗Salzwedel, der Hof: und Garniſon⸗ 
prediger Frommel und andere Perſonen von Diſtinction Einladungen 
erhalten. 5 

[Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin] if vorgeſtern in 
Schloß Mainau eingetroffen und hat geſtern daſelbſt den Beſuch 
Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin von Würtemberg 
empfangen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 25. Juli. [Das Communalſteuergeſetz. — 
Die Thüringiſche Bahn. — Die Eiſenbahn⸗Bureau⸗Be⸗ 
amten. — Die Lehrer der Phyſik.] Der Entwurf des Com⸗ 
munal⸗Steuergeſetzes hat in den vom Staatsminiſterium genehmigten 

ndlagen die vorläufige Zuſtimmung des Königs erhalten und wird 
nunmehr nach der bereits allſeitig vorbereiteten Ausarbeitung zunächſt 
den Provinzialbehörden zur gutachtlichen Aeußerung zugehen. — Ueber 
den Ankauf der Thüringiſchen Eiſenbahn Seitens der preußiſchen Re⸗ 
gierung haben die Blätter vielfach widerſprechende Nachrichten gebracht. 
Formell mag auch das von Mitgliedern der Direction der betreffenden 
Bahn ausgegangene Dementi berechtigt geweſen ſein, wodurch die 
amtliche Kenntniß von ſchwebenden Verhandlungen in Abrede ge⸗ 
ſtellt wurde. Weiter jedoch wird eine Ableugnung des Planes und 
darauf gerichteter Vorbereitungen nicht aufrecht erhalten werden können. 
Der Realiſirung ſtehen allerdings zahlreiche Schwierigkeiten entgegen, 
da die Eigenthumsverhältniſſe ſehr complicirter Natur ſind und 
mannigfache Intereſſen Berücksichtigung fordern müſſen. — In 
einem früheren Erlaſſe hatte der Handelsminiſter über die etatsmäßige 
Anſtellung ſämmtlicher bei den einzelnen Eiſenbahn⸗Verwaltungen aus 
der Zeit vor dem 1. Januar 1874 im Bureau: und Expeditions⸗ 
dienſte außeretatsmäßig beſchäftigt geweſener Militairanwärter und bis 
zu dem gedachten Zeitpunkte bereits drei Jahre hindurch ausgebildeten 
Civilſupernumerare und ſonſt anſtellungsberechtigten Civilanwärter zu 
dem Zwecke Anzeige eingefordert, damit der Zeitpunkt, von welchem ab 
die Beſetzung der Subalternſtellen 2. Klaſſe lediglich nach dem Alternat 
zu erfolgen hat, durch Ueberweiſung bezüglicher Anwärter von einer 
zur anderen Bahn thunlichſt gleichzeitig erreicht werde. Nachdem aus 
mehreren Bezirken bereits dieſe Anzeige erſtattet iſt, hat jetzt der Han⸗ 
delsminiſter die königlichen Directionen beauftragt, die betreffenden 
Beamten zu einer Erklärung darüber zu veranlaſſen, ob ſie Behufs 
ihrer Beförderung in eine etatsmäßige Stelle mit der Verſetzung zu 
einer anderen Bahn für den Fall einverſtanden ſind, daß bei dieſer 
die Anſtellung früher als dort erfolgt. — Es iſt die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß die von der Univerſität kommenden Lehrer der Phyſik bei 
ausreichender theoretiſcher Vorbildung häufig nicht die erforderliche Be: 
kanntſchaft mit den phyſikaliſchen Lehrmitteln und die wünſchenswerthe 
Uebung im Experimentiren mitbringen. Zu deren Erlangung reicht 
es nicht aus, daß ſie gelegentlich einer in dem phyſikaliſchen Inſtitute 
vorgenommenen Unterſuchung mit einigen feine ren Apparaten 
umgehen lernen. Sie müſſen vielmehr während der Studienzeit auch 
mit der Zuſammenſetzung und der Verwendung gerade derjenigen 
Inſtrumente vertraut werden, deren fie fi) bei dem Unterrichte in der 
Schule künftig zu bedienen haben, damit ſie im Stande ſind, dieſelben 
zu erklären und die Unterrichtsverſuche mit Sicherheit und Geſchicklich⸗ 
keit vorzunehmen. i 


Eine Unterweiſung ſolcher Art würde, wie es 
ſcheint, am beſten in beſonderen Curſen, ſei es Seitens der Profeſſo⸗ 
ren der Phyſik ſelbſt, ſei es Seitens ihrer Aſſiſtenten unter ihrer Auf: 
ſicht, ertheilt werden. Von Seiten des Cultusminiſters it darauf 
Bedacht genommen worden, durch Vermittelung der philoſophiſchen 
Facultäten auf die Errichtung derartiger Uebungen bei denſelben hin⸗ 


zuwirken. 5 

— Berlin, 25. Juli. [Die klöſterlichen Waiſenanſtalten. 
— Die Begräbnißplätze. — Zum Civilſtandsgeſetz. — Ein 
Jubiläum des Kaiſers.] Auf das Neue iſt eine geſchärfte Weiſung 
ertheilt worden, überall da, wo noch katholiſche geiſtliche Genoſſenſchaften 
ſich mit der Waiſenpflege beſchäftigen, der Wirkſamkeit der genannten 
Orden u. ſ. w. ein Ziel zu ſetzen und den betheiligten Aufſehern 
ſolcher Anſtalten aufzugeben, für eine Leitung durch geeignete weltliche 
Perſönlichkeiten Sorge zu tragen, da ein weiterer Ausſtand nicht mehr 
gewährt werden würde. Dieſe zur Ausführung des ergangenen Geſetzes 
getroſene Maßregel zeigt ubrigens auf das Deutlichſte, daß von den 
auf ultramontaner und auch conſervativer Seite geträumten Zugeſtänd⸗ 
niſſen auf dem Gebiete des Culturkampfes keine Rede iſt und ſein 
kann. Ebenmäßig zerfallen die über des Miniſters Falk Rücktritt ver⸗ 
breiteten gefliſſentlichen Gerüchte in nicht ; d ſie 

chts, und wie wenig Grund | 

haben, das erhellt wohl am Beſten aus der Auszeichnung, welche 
der Kaiſer erſt unlängſt dem Minister Falt hat zu Theil werden 
laſſen, die wirklich nicht entfernt auf eine Verabſchiednng ſchließen 
läßt. — Dem nächſten Abgeordnetenhauſe wird der Entwurf über die 
Säculariſtrung der Begräbnißplätze zugehen, ohne daß ſich jetzt ſchon 
etwas über den Inhalt des Geiegentwurfs in Rede ſagen ließe. 
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Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Beſtehen confeſſtoneller Beerdi⸗ 
gungsplätze facultativ aufrecht erhalten werden, um fo, den religiöſen 


Gefühlen Einzelner zu genügen. Ob jedoch dieſe Ausnahmebeſtim⸗ 
mung Anklang finden wird, bleibt abzuwarten. Bei Ausarbeitung 
des Geſetzentwurfs werden übrigens die Gutachten der Oberpräſidenten, 
Regierungen u. ſ. w. benutzt werden, welche über den Gegen⸗ 
ſtand eingehend berichtet haben. Wenn übrigens — um bei 
einem verwandten Gegenſtande ſtehen zu bleiben — verſchiedene 
Zeitungen jetzt berichten, daß die Auslegung, welche ein oſtpreußiſches 
Appellgericht dem Civilſtandsgeſetz hat zu Theil werden laſſen, Gegen⸗ 
ſtand einer Interpellation im Reichstage werden wird, ſo kann dieſe 
Mittheilung lediglich auf vager Vermuthung beruhen, da der Reichs⸗ 
tag jetzt gar nicht verſammelt iſt. Dann aber iſt zu bedenken, daß 
eine darauf bezügliche Interpellation zu nichts führen kann, denn auf 
einen Richterſpruch kann nirgends Einfluß geübt werden. Höchſtens 
könnte es ſich alſo um eine Geſetzesänderung handeln, auf welche jedoch 
ſchwerlich eingegangen werden wird, namentlich, wenn man ſich der 
Entſtehungsgeſchichte des § 82 des betreffenden Reichsgeſetzes über die 
bürgerliche Beurkundung des Perſonenſtandes vergegenwärtigt. Daß 
aus dem mehrerwähnten § 82 allerlei Conſequenzen zu ziehen fein würden, 
war ohnedies vorherzuſehen. — Am 1. Januar k. J. find es 70 Jahre, 
daß Kaiſer Wilhelm, obwohl damals noch nicht voll zehn Jahre alt, aus⸗ 
nahmsweiſe in das preußiſche Heer eingetreten iſt und es werden jetzt ſchon alle 
Vorkehrungen zu der feſtlichen Begehung dieſes ſeltenen Jubeltags ge⸗ 
troffen, die ſich ihrer Natur nach der Oeffentlichkeit entziehen. Wäh⸗ 
rend der Regierung Friedrichs des Großen fand für den Eintritt der 
Prinzen in das Heer keine Altersgrenze ſtatt, ſo daß der nachmalige 
König Friedrich Wilhelm III. als Prinz Friedrich ſchon mit 7 Jahren 
das Fähnrichs⸗Patent (alſo 1777) erhielt und ſein um drei Jahre 
jüngerer Bruder Prinz Ludwig ( 1796) nicht viel ſpäter die Fähn⸗ 
richs⸗Uniform erhielt. Erſt unter Friedrich Wilhelm II. wurde es 
Brauch, daß die Prinzen des Hauſes mit dem vollendeten 10. Jahre 
in das Heer eintraten und gleichzeitig den Schwarzen Adler⸗Orden er: 
hielten. Dieſer Brauch wird denn auch noch heut beibehalten, nur 
die damaligen traurigen Kriegszeiten machten bei unſerem jetzigen 
Kaiſer eine Ausnahme, nachdem dies damals auch ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen worden war. 0 


Hamburg, 24. Juni. e Eine ae wie fie 
Dank der jetzigen vortrefflichen Organiſation unſeres Feuerlöſchweſens, heu⸗ 
tigen Tages hier zu den Seltenheiten gehört, verſetzte geſtern Abend gegen 
10 Uhr Stadt und Umgegend in Aufregung. Die Centralhalle, dieſe be⸗ 
liebte Vorſtadtsbühne am Spielbudenplatz in St. Pauli, ſtand in vollen 
Flammen und iſt mit Ausnahme der Frontſeite, bon der nur das Dach 
theilweiſe abbrannte, bis auf die nackten Mauern niedergebrannt. Das 
Feuer entſtand gegen 9% Uhr, nach der einen Verſion dadurch, daß ben: 
aliſche Flammen dem Vorhange zu nahe geriethen und denſelben in Brand 
sten, nach einer andern Verſion dagegen durch ein Verſehen beim Auſ⸗ 
ziehen des Vorhanges, durch welches dieſer ſich in einen Gasarm ver⸗ 
wickelte, denſelben abbrach und dabei in Brand gerieth. Sicheres hierüber 
war a an betreffender Stelle heute Vormittag noch nicht bekannt und 
wird wohl erſt durch die amtliche SH eſtgeſtellt werden. Von dem 
brennenden Vorhange theilte ſich das Feuer a den übrigen Bühnen⸗Re⸗ 
quiſiten mit und verbreitete ſich von dort ſo ſchnell, daß ſchon nach 
einer Viertelſtunde das ganze Gebäude in Flammen ſtand. Die in 
der Nähe der Bühne placirte Gasuhr wurde durch die Gluth ab: 
eſchmolzen, ſo daß das in der Leitung befindliche Gas frei ausſtrömen 
onnte und die Gluth vermehrte, eine eigentliche Gaserploſion hat jedoch 
nicht ſtattgefunden. Das Zuleitungsrohr wurde außerhalb des Gebäudes 
abgehauen und perſtopft. Den umſichtigen und energiſchen Anſtrengungen 
der anweſenden Beamten und des e laRelE gelang es, unter dem bei 
Ausbruch des Brandes zur Stelle befindlichen zahlreichen Publikum die 
Ordnung derart aufrecht zu erhalten, daß 7 5 7 Perſonen durch die 
allerdings reichlich vorhandenen Thüren und Ausgänge 1 76 das Freie 
ewannen und kein ernſtlicher Unfall zu bellagen iſt. Einige Damen des 
Balletperſonals ſollen allerdings leichtere Brandwunden davongetragen 
haben. Gegen 10% Uhr hatte das Feuer, geſchürt durch einen lebhaften, an 
das nach Südoſt ziemlich freiliegende Gebäude heranſtreifenden, eine unge⸗ 
heure Wolke von Rauch und Funken mit ſich führenden Südoſtwind ſeinen 
Höhepunkt erreicht und mußten die anweſenden Spritzen, welche ſogar durch 
die Altonaer Dampfſpritze verſtärkt waren, ihr Hauptaugenmerk mit darauf 
richten, das r te Ludſpigſche Etabliſſement und die weiter weſtwärts 
belegenen Gebäude zu ſchützen, während die öſtlich belegenen Mutzenbecher'ſche 
Bierhalle der Windrichtung wegen kaum gefährdet war und in der That 
nicht die 1 Spuren des Brandes zeigt. Ebenſo hat der Garten 
der Centralhalle, abgeſehen von den durch die Spritzen angerichteten un⸗ 
vermeidlichen Schäden verhältnißmäßig wenig gelitten und dürfte leicht zu 
reſtauriren ſein. Gegen 11½ Uhr nahm das Feuer merklich ab und war 
bald nach Mitternacht 0 gut wie gedämpft. Lie Menge der Zuſchauer 
zählte Angeſichts des herrlichen Wetters nach Zehntauſenden und bildete 
vom Millernthor bis zur Mitte des Spielhudenplatzes eine ungeheure Maſſe, 
jo daß ſämmtliche Omnibuſſe der erſten Linie den Umweg durch die Heine- 
und Marienſtraße nehmen mußten. Die Ordnung wurde indeß nirgends 
eſtört. In dem bis auf den letzten Platz ausverkauften, nahe an der 
Brandſtätte liegenden Renz'ſchen Circus wurde die Vorſtellung durch das 
Feuer nicht unterbrochen und muh zu Ende geführt, da die an den Ein⸗ 
jängen poſtirten Beamten kluger Weiſe Niemanden in den Circus hinein: 
ießen, jomit das Publikum in Unlenntuiß und vor der Gefahr einer plötz⸗ 
lichen re verſchont blieb. Von dem Löſchperſonal haben einige 2 6 5 
leichte Verletzungen davongetragen, auch wurde ein Angeſtellter des Unter⸗ 
ſuchungsgerichts, der einen Srevler zu verhaften verſuchte, durch einen 
Meſſerſtcch des Letzteren am Kopfe derwundet. Der erſte Zug der Feuer⸗ 
wehr konnte um 1 Uhr Nachts, der zweite um 3½ Uhr abcommandirt wer: 
den, der dritte war noch heute Vormittag zum Nachloſchen auf der 
Brandſtätte. 


ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 25. Juli. [Militäriſches. 
— Moralität in Actiengeſellſchaften. — Geiſtliche Amts: 
handlungen. — Handwerkertag.] In den diesjährigen großen 
Herbitmandvern, welche in Gegenwart des Kaiſers, des Königs Albert 
von Sachſen, des Kronprinzen des deutſchen Reiches, des Prinzen 
Friedrich Carl, des Feldmarſchalls v. Moltke, und wie es heißt, auch 
des öſterreichiſchen Erzherzog Albrecht zwiſchen dem 4. und 12. Armee⸗ 
Corps bei Eilenburg im Auguſt und September ſtattfinden, werden 
nicht nur in Leipzig die großartigſten Vorbereitungen getroffen, ſondern 
das ganze Land wird inſofern herangezogen, als diesmal auch die erſte 
Klaſſe der Erſatzreſerve eingezogen wird, nicht um, wie es zuerſt hieß, 
mit an den Manövern theilzunehmen, ſondern um den Garniſon⸗ 
wachtdienſt während der Abweſenheit der Garniſonen zu übernehmen, 
da dieſe vollſtändig in die Cantonnements abrücken, und nicht 
wie bisher die zum Wachtdienſt nöthige Zahl von Offizieren 
und Mannſchaften im Standquartier zurücklaſſen — eine neue 
im Intereſſe des praktiſchen Dienſtes und der Ausblldung der Truppen 
getroffene Maßregel, welche die Armeecorps in den Stand ſetzt, in 
voller Stärke die Uebungen mitmachen zu können. — In Bautzen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Nontag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


haben kürzlich in Monatsfriſt Beamte und Arbeiter zweier dortigen 
Actiengeſellſchaften wegen Unterſchlagungen vor Gericht geſtanden. 
Bei denen der Bautzener Tuchfabrik und Kunſtmühle, vorm. Möͤrbitz, 
handelte es ſich um ſyſtematiſche Benachtheiligung des Militärfiscus bet 
dem Mahlen und der Uebergabe von geliefertem Getreide, bei denen 
der Lauſitzer Maſchinenfabrik, vorm. Pätzold, um eine Unredlichkeit 
gegen die Actiengeſellſchaft, verübt durch einen Oberingenienr und 
einen Werkführer der Fabrik, welche, um ſich ſelbſt ein Gtabliffement 
zu gründen, das ihnen geſchenkte Vertrauen benutzt hatten, um aus 
den Materialien der Fabrik und durch deren Arbeiten ſich Maſchinen 
und Werkzeuge für ihre Fabrik umſonſt zu beſchaffen. Beide Anklagen 
endeten mit Verurtheilungen, nur wurden der Prokuriſt der Kunſtmühle, 
ein Commis und 8 Arbeiter freigeſprochen, weil ihnen eine directe Theil⸗ 
nahme nicht nachgewieſen werden konnte. So bedauerlich an ſich dieſe 
Vorkommniſſe auch ſind, wurde denſelben doch noch eine beſondere allge⸗ 
meinere Bedeutung dadurch verliehen, daß die Vertheidigung verſuchte in 
dem letztern Falle einen Milderungsgrund für die beiden Angeklagten 
daraus herzuleiten, daß in Bezug auf die Rechte und den Vortheil 
der Actiionäre ſich bei den Vorſtänden und Beamten von Actiengeſell⸗ 
ſchaften eine lare Moralität herausgebildet habe, die Angeklagten alſo 
gewiſſermaßen die Opfer einer krankhaften falſchen Richtung des Zeit⸗ 
geiſtes geworden ſeien. Dem gegenüber betonte der Gerichtshof mit 
großer Beſtimmtheit die Aufgabe des Richters, das Recht auch gegen⸗ 
über folchen verwerflichen Zeitrichtungen zur Geltung zu bringen und 
verurtheilte die Angeklagten wegen Diebſtahls unter Eutziehung der 
Ehrenrechte. — Bezüglich der geiſtlichen Amtshandlungen hat der 
Cultusminiſter v. Gerber ein neues Reglement ausarbeiten laſſen, das 
ſehr verſtändige Grundſätze zur Geltung bringt. Die Amtshandlungen 
ſollen in großen Orten den Geiſtlichen bezirksweiſe zugetheilt werden, 
fo daß Alle, wie an dem Erſatz fur ausfallende Stolgebühren, 
auch an der Arbeit participiren. Auch ſoll es nicht geſtattet ſein, 
die Mitwirkung der Geiſtlichen bei Begräbniſſen mit einer 
beſonderen Steuer zu belegen, die vielmehr auf Gegenſtände des 
äußeren Luxus zu legen iſt, noch für unentgeltliche Trauungen 
und Begräbniſſe beſtimmte Stunden feſtzuſetzen, weil gerade die ärme⸗ 
ren Gemeindemitglieder am wenigſten über ihre Zeit verfügen können. 
Betreffs der Grenzparochien iſt die Anordnung getroffen, daß die ſäch⸗ 
ſiſchen Geiſtlichen und Kirchendiener auch von den Bewohnern der zu 
ihren Parochien gehörigen preußiſchen Ortſchaften künftig Stolgebühren 
nicht zu erheben, dafür aber aus ſächſiſchen Staatsfonds Entſchädigung 
zu erwarten haben; dagegen für ſächſiſche in preußiſche Parochien ein⸗ 
gepfarrte Ortſchaften hinſichtlich der Stolgebühren lediglich die preußiſche 


Geſetzgebung als maßgebend anzuſehen iſt, da dieſe Orte Theile 


preußiſcher Parochialbezirke bilden und ſomit der ſächſiſchen Geſetzgebung 
nicht unterworfen ſind. — Die reactionären Beſtrebungen auf dem 
Gebiete der Gewerbeordnung werden vorausſichtlich auf dem ſächſiſchen 
Handwerker- und Gewerbevereinstage, der Anfang Auguſt 
nach Großenhain einberufen iſt, neue Förderung erfahren, wenn nicht 
die liberale Partei für ſchlagfertige und unterrichtete Vertreter ihrer 
Richtung ſorgt, die in Großenhain erſcheinen und reactionären Beſtre⸗ 
bungen entgegenarbeiten. 
duſtriellen in der Ober⸗Lauſitz hat ſich gezeigt, wie viel ſelbſt ein Ein⸗ 
zelner vermag, der die freiheitlichen Ideen offen und rückhaltslos vertritt. 

München, 23. Juli. [Der Biſchof Reinkensl, welcher geſtern 
Abend hier eingetroffen, nahm heute Vormittag nach Celebrirung einer 
heiligen Meſſe in der St. Nicolaikirche auf dem Gaſteig die Firmung 
von 30 Knaben und 20 Mädchen vor. — Am 20. ſind hier in 
Folge von Verhaftsbefehlen der einſchlägigen Unterſuchungsrichter zwei 
Prieſter wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit feſtgenommen wor⸗ 
den, nämlich der Pfarrer Scheerbauer von Sauerlach und der Bene⸗ 
dictinerpater Dichtl von Andechs. Die Verhaftung des Erſteren er⸗ 
folgte im Kapuzinerkloſter. . 

Kiſſingen, 24. Juli. [Fürſt Bismarck] iſt mit dem Erfolg 
ſeiner hieſigen Cur ſehr zufrieden und wird auch die ſechste Woche 
noch voll aushalten; er geht ſehr ſtramm einher, ſieht wohl aus, nur 
ſichtlich magerer iſt er geworden. Er badet Nachmittags und geht auf 
einem Fußpfade von feiner Wohnung nach dem Bade⸗ und Gradir⸗ 
Haus; gewöhnlich begleitet ihn ſein Sohn Herbert. Die baieriſche 
Regierung läßt es an ſorgfältiger Bewachung des Reichskanzlers nicht 
fehlen; in der Umgebung der Saline begegnet man einer Anzahl von 
Gendarmen, die in gewiſſer Entfernung poſtirt ſind. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 24. Juli. [Beſuch des Kaiſers.] 
Es iſt nunmehr ganz ſicher, daß Se. Majeſtät der Kaiſer am 25. und 
26. September das Reichsland mit ſeinem Beſuche beehren und daß 
ſich in feiner Begleitung höchſt wahrſcheinlich auch der Kronprinz be⸗ 
finden wird. Der Beſuch gilt zunächſt allerdings den bei Hagenau 
ſtattfindenden großen Gavalleriemandvern; allein es beſteht nach wie 
vor bei Sr. Majeſtät der rege Wunſch, ſich auch zugleich perſönlich 
an Ort und Stelle über die hieſigen Verhältniſſe zu informiren. Ob 
die Hauptſtadt des Landes den Kaiſer innerhalb ihrer Mauern ſehen 
wird, iſt noch nicht beſtirnmt, bleibt aber ſehr zweifelhaft, da man vor 
einer Demonſtration gerade der Straßburger Bevölkerung nicht ſicher 
ſein kann. In den vorwiegend ländlichen Bezirken von Hagenau und 
Brumath wird die Aufnahme eine nicht unfreundliche ſein. 


Dieſter reich. 

„ Wien, 24. Jali. [Der Annexions⸗ Spektakel.] Die 
„Poſt“ will Oeſterreich zur Annexion Bosniens verurtheilen. Iſt es 
ihr damit blos um etwas Senſationsmacherei zu thun, wie vor fünf 
Vierteljahren mit ihren famoſen „Krieg in⸗Sicht“⸗Artikeln? Damals 
ward bekanntlich das Ganze, nachdem es ſeinen Dienſt gethan, für 


bloßen Journaleſten⸗Spektatel ausgegeben. Heute dürfte das ſchwierig 


ſein: jedenfalls hier zu Lande nicht den geringſten Eindruck machen — 
denn die Hauptbedeutung des ganzen Artikels liegt für uns darin, daß 
alle weferslichen Grundlagen des „Poſt“⸗Programms ſchon vor ſechs 
Wochen von der „Neuen Freien Preſſe“ in aller Form als das vom 
Groß⸗fürſten⸗Thronfolger approbirte Project Ignatieff 2 publieirt wurden: 
Bosnien an Oeſterreich, Bulgarien ruſſiſche Secundogenitur, Donau⸗ 
Conföderation unter Öfterreichiihem Protectorate. Bei der argwöhniſchen 
Stimmung nun, die hier ſchon ſeit 2 Monaten gegen Andraſſo's Politit 
herrſcht, können Sie leicht ermeſſen, welchen Eindruck es hie machen 
muß, wenn die hochoffieibſe „Poſt“ ſo ganz sans gene d 
Allianz als Handhabe benutzt, um Oeſterreich zur 


2 Ausführung 
ruſſiſchen Pläne zu beſchwazen, oder zu preſſen. 
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in Wien und in Peſt ungeſtüm eine Aenderung der Politik verlangen 
wonach wir nur die Pioniere der panſlaviſtiſchen Politik Rußlands im 
Oriente abgeben, konnte gar kein größerer Dienſt geleiſtet werden, als 
indem ein hochofficiöſes Berliner Blatt ſich dazu . hergiebt, und den 


präſentiren. Damit iſt ein neuer Nagel zum Sarge der verhängniß⸗ 


vollen Politik Andraſſy's geliefert; ob die „Poſt“ dies gerade beab⸗, 
ſfichtigt haben mag, iſt freilich eine andere Frage. Ueber das Karten⸗ 


haus ſelber, das die „Poſt“ gebout, lohnt es kaum, Ein Wort zu 
verlieren: wem derartige Luftſchlöſſer Spaß machen, der kann ſich ja 
ganz wohl alle Tage ein anderes Kaleidoſkop aus der membris disjectis 
der Türkei zuſammenſtellen! Der Artikelſchreiber kommt ſich am Ende wohl 
wie ein Bismarck in duplo vor, wenn er gleich auf Einmal die Türkei 
ihren Schwerpunkt nach Kleinafien und Oeſterreich den ſeinen nach 
Serajewo verlegen läßt. Eine recht kühne Evolution auf dem Papier: 
nurfliſt zu bemerken, daß, ſelbſt nach Sadowa, die Verruckung des 
Schwerpunkts nach Ofen nur deshalb moglich war, weil wenigſtens 
die Eine Hälfte der Monarchie dafür war; daß dagegen wider die 
Verlegung des Schwerpunktes nach Serajewo Ungarn und Deutſche 
mit gleicher Energie Front machen würden. Dieſe Schwerpunktsver⸗ 
legerei iſt ein recht amüſantes Spiel; aber doch eine bedenkliche Be⸗ 
ſchäftigung für ein Blatt mit officiöfem Nimbus! Tisza's Journal 
„Ellenör“ proteſtirt gegen jeden Anneriond = Gedanken, weil er mit 
Rückſicht auf England und Rußland niemals ohne furchtbaren Krieg 
durchzuführen wäre, der unſere Finanzen vollends zu Grunde richten 
müßte; und weil Niemand verkennen kann, daß das Schickſal unſerer, 
auf der Hegemonie der Deutſchen und Ungarn beruhenden Verfaſſung 
beſiegelt wäre, ſobald eine ſolche Annexion durchgeführt würde. Dazu 
kann jeder Unbefangene und Verſtändige, der es mit Oeſterreich gut 
meint, nur Amen! ſagen. 

Wien, 24. Juli. [Niederlage der Montenegriner.] Dem 


„Telegraphen⸗Correſpondenz-Bureau“ geht eine Depeſche aus Zara 
mit Meldungen aus Moſtar zu, durch welche der von Mukhtar Paſcha 


über die Montenegriner unter dem Commando des Fürſten Nikita 
zwiſchen Blagaj und Neveſinje errungene Sieg beſtätigt wird. 
ch weiz. 

Bern, 22. Juli. [Die Mordfcene in der Strafanſtalt 
zu Baſel.] Ueber die ſchreckliche Mordſcene in der Strafanſtalt zu 
Baſel liegt heute folgender amtlicher Bericht vor: 

Die Sträflinge Emil Bienz von Baſel und Bernardo Marcioli von 
Cagliari, beide im gleichen Arbeitsſaale, hatten ſeit acht Tagen den Plan 
zur Befreiung in italieniſcher Sprache verabredet. Mittwoch Abend 9 Uhr 
öffnete Marcioli, nachdem es ihm gelungen, die Klappe feiner, Zellenthür 
aufzumachen, mit einem hölzernen Schlüſſel ſeine eigene Zelle und dann die 
in der Nähe befindliche Zelle des Bienz. Die Nacht brachten ſie in der 

lle des Marcioli zu und warteten ab, bis der eine der wachthabenden 
Aufſeher auf die obere Galerie kam, um das Gas zu löſchen und unten im 
Wachtzimmer der zweite Aufſeher ſich allein befand. Dieſer Augenblick trat 
um 4 Uhr Morgens ein. Sie überfielen auf der Treppe den erſtgenannten 
Aufſeher Heß, brachten ihm mit ihren Arbeitsmeſſern tödtliche Stiche bei 
und griffen dann den zweiten Aufſeher Hiller an, welcher auf den Lärm mit 
einem Carabiner aus dem Wachtzimmer herbeigeeilt war. In kurzem 
Kampfe erſtach Bienz den Hiller. Marcioli und Bienz bemaͤchtigten ſich nun 
der im Wachtzimmer ſtehenden Carabiner und ſuchten nach Schlüſſeln, um 
in den Hof Ir gelangen. Heß hatte ſich inzwiſchen bis zur Zelle eines Ge⸗ 


fangenen geſchleppt und dort in deſſen Armen fein Leben ausgehaucht. Von 


dem Wachtzimmer eilte Marcioli mit Carabiner und Meſſer auf die obere 
Galerie, öffnete dort mit dem gleichen hölzernen Schlüſſel die Zelle des 
Gefangenen Karl Nirk, gegen den er einen perſönlichen Haß hegte, und griff 
ihn, da ihm Nirk in den Carabiner fiel, mit dem Meſſer an. 


ein längerer, furchtbarer Kampf, in welchem Nirk ſchließlich unterlag. Au 


ſein Bitten ſchenkte ihm Marcioli das Leben und entfernte ſich, dem Nil 
die Hand reichend. Dem Bienz war es indeſſen gelungen, in den Hof zu 


kommen. Der im Hofe patrouillirende Nachtwächter Pfiſter hatte nämlich 
die Thür, an welcher Bienz von innen rüttelte, geöffnet, um zu ſehen, was 
108 ſei. Dieſen Augenblick benutzte Bienz und ſprang hinaus. Er wurde 
von Pfiſter mit der Piſtole verfolgt, ſtellte ſich mit dem Meſſer, erſtach den 
Pfiſter, ſprang bis zu einem bei der Umfaſſungsmauer befindlichen Hühner: 
bofe und kletterte von da mittels einer Stange, welche der Nachtwächter bei 
ſich gehabt, über die Mauer. Marcioli war nach dem Verlaſſen der Zelle 
des Nirk hinabgeeilt und hatte ſich, da er ſah, daß ein Entkommen nicht 
mehr möglich, auf der Treppe mit dem Carabiner erſchoſſen. Der flüchtige 
Bienz, welcher die Piſtole des Nachtwächters mitgenommen, wurde von dem 
Portier Surbeck verfolgt und nach einer langen Jagd endlich im Nachtigallen⸗ 
wäldchen zum Stehen gebracht. Dort verſetzte ſich Bienz mit einem Meſſer 
einige Stiche, die jedoch nicht gefährlicher Natur ſind. Er wurde hierauf 


zuerſt in das Spital und von dort wieder in die Baer gebracht. Die 
Marcioli war, wie 


bereits gemeldet, wegen Ermordung eines Kameraden berurtbeilt; Bienz 


Verletzungen des Nirk ſind zum Glück nicht bedeutend. 
wegen Unterſchlagungen, die er zu Peſt und Frankfurt a. M. begangen. 

Frankreich. 

Paris, 23. Juli. [Die Reden,] welche beim geſtrigen Em⸗ 
pfang des neuen italieniſchen Botſchafters General Cialdini im 
Elyſée gewechſelt wurden, werden heute vom Amtsblatt veröffentlicht. 
General Cialdini drückte ſich folgendermaßen aus: 

Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz die Schreiben zu 
überreichen, durch welche Se. Mafeſtät der König von Italien mich bei der: 
ſelben in der Eigenſchaft ſeines 1 beglaubigen. Die Weiſungen, 
welche der König, mein erhabener Souverän, mir hat ertheilen wollen, be⸗ 
fehlen mir, das Werk meines Vorgängers fortzuſetzen und ſo ſehr es in 
meiner Macht ſteht, die Bande, welche unſere beiden Länder vereinigen, auf⸗ 
recht zu erhalten und enger zu knüpfen. Dieſe Weiſungen ſcheinen mir den 
Rathſchlägen unſerer wahren Intereſſen zu entſprechen; ſie entſprechen ehe 
lich meinen Ueberzeugungen und meinen Geſinnungen. Es iſt ein 


welche ich am Thurme des Malakow eine lebhafte Bewunderung empfunden 
und der ich auf den Gefilden von Magenta meine unvergängliche Dankbar⸗ 
keit gewidmet habe. 

Der Präſident der Republik antwortete: ; 

Herr Botſchafter! Ich bin gerührt durch die Erinnerungen, welche Sie 
in mein Gedächtniß zurückrufen; fie führen mich auf die Zeit glorreicher 
Waffenbrüderſchaft zurück, wo ich Ihren erhabenen Souverän kennen lernte 
und ſeine glänzende Tapferkeit auf dem Schlachtfelde würdigen konnte. 
Seien Sie verſichert, daß die Weiſungen Sr. Majeſtät meinen eigenen Ge⸗ 

innungen wie den Ihrigen entſprechen. Sie werden mich ſtets geneigt 

nden, Ihnen bei der Erfüllung der hohen, Ihnen anvertrauten Sendung 

die Hand zu reichen und die für das Wohl beider Länder ſo nothwendigen 

freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich zu kräftigen. 
Niederlande. 

Haag, 20. Juli. [Demiſſion des Miniſteriums.] Von 
hier ſchreibt man der „Augsburger Allg. Z.“: Als ich früher die Ein⸗ 
reichung des Entlaſſungsgeſuchs des Miniſteriums, in Folge der Ver⸗ 
werfung des Milizgeſetzes Seitens der zweiten Kammer, berichtete, hob 
ich ausdrücklich hervor: die Zukunft werde zeigen müſſen, in wie fern 
dieſer Schritt des Cabinets ernſter als der frühere ähnliche Beſchluß 
des Finanzminiſters van der Heim und deſſen Collegen Heemskerk ge⸗ 
meint ſei, oder ob das Entlaſſungsgeſuch als eine ſogenannte kausse 
sortie, wie die franzöſiſchen Schauſpieler ſagen, betrachtet werden 
müſſe. Inzwiſchen hat der Telegraph Ihnen bereits gezeigt, daß ich 
meine Pappenheimer kenne. Das Miniſterium bleibt nämlich nicht 
blos am Ruder, ſondern daſſelbe hat auch bereits, wie die regierungs⸗ 


freundliche Tagespreſſe meldet, zwei wichtige Geſetzentwürfe, und zwar b 


einen rückſichtlich der Austrocknung der Zuiderzee auf Koften 
des Staats und einen anderen zur Reviſion des Primär⸗ 
unterrichtsgeſetzes fertig geſtellt. Ob dieſe Projecte aber der 
Kammer in ihrer jetzigen Zuſammenſtellung vorgelegt werden ſollen, 
oder ob der Cabinetschef, mit Ausſicht auf günſtigeren Erfolg als früher, 


utſchlands zu 


Es erfolgte 


ehr 
großes Glück für mich, dieſe edle Aufgabe bei Ew. Excellenz zu erfüllen, für 


eee eee r 


8⸗Experimente e ee aufnehmen wird, 
darüber verlautet noch nichts. Nur ſcheinen der Finanzminiſter v. d. Heim, 
deſſen College des-Auswärtigen v. d. Does de Willebois und der Kriegs⸗ 
miniger Klerck weniger Anhänglichkeit als Herr Heemskerk an ihre 


ſeine ehemaligen upofung 


etzes zit Tage getretene parlamentariſche Gege 

glichen. Hat doch die Einreichung eines Collectiv⸗Entlaſſungs⸗Geſuches 
gezeigt, daß ſämmtliche Miniſter ſich durch den erwähnten Beſchluß als 
betroffen betrachteten. Und nun würde die Weigerung des Koͤnigs 
das Entlaſſungsgeſuch entgegenzunehmen und die Ausſcheidung der zwei 
bei der Militärfrage am wenigſten betheiligten Miniſter genügen, um 
Alles wieder ins Geleiſe zu bringen. Oder ſollte die erlangte Weige⸗ 
rung des Königs — denn offenbar hat Herr Heemskerk einen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf dieſe Entſcheidung ausgeübt — etwa nur zum 
Zweck gehabt haben, dem Miniſterium die moraliſche Kraft zu ver⸗ 
leihen, die demſelben ſchon längſt ausgegangen? Nun, dann wird 
namentlich die Debatte über das neue Unterrichtsgeſetz zeigen, inwiefern 
dieſes Manöver dem Miniſterium wirklich genützt hat. Rückſichtlich der 
Nachfolger der zurücktretenden Miniſter verlautet noch nichts. Nur 
behauptet man, der Colonialminiſter würde in das Auswärtige Amt 
überfiedeln. Es fehlte nur noch, daß Herr van der Heim das Porte⸗ 
feuille der Colonien und ſein College Herr van der Does de Willebois, 
der nunmehrige Miniſter des Auswärtigen, die Führung des Finanz⸗ 
miniſteriums übernähme. y 


Die Setzerinnenſchule des Lette-Vereins in Berlin. 

Eine der jüngſten Schöpſungen des im Jahre 1866 zu Berlin begründe⸗ 
ten und ſeitdem unablaͤſſig für eine Verbeſſerung der wirthſchaftlichen und 
geſellſchaftlichen Stellung der Frauen, für deren gründlicher wiſſenſchaft⸗ 
liche Erziehung und Befähigung zur er⸗ und gewerblichen Thätigkeit wir: 
kenden Lette-Vereins iſt die e e dh denn ſie trat in 
ihrer gegenwartigen Geſtalt erſt zu Anfang des Jahres 1875 ins Leben. 
Iſt das Inſtitut aber auch ein neues, ſo iſt die Idee, der es ſeine Ent⸗ 
tehung verdankt, doch eine ſchon viel ältere, ſo iſt der Plan, Frauen zu 
Schriftſetzerinnen auszubilden, doch bereits von den Stiſtern und erſten Leitern 
des Lette⸗Vereins geſaßt und niemals aus den Augen verloren worden. 
Freilich ging es damit, wie mit manchen anderen Anſtalten und Einrich⸗ 
tungen, die der Lette Verein auf ſein Programm geſetzt hatte. Sie ſind 
jetzt zum größen Theile alle vorhanden und befinden ſich im blühenden, hoch 
erfreulichen Auſſchwunge; jo wie man ſich aber damals ihre Schöpfung und 
Fortführung dachte, iſt es nicht gekommen. Man mußte zu oli 
Inſtituten erſt auf langen, beſchwerlichen Umwegen gelangen und ſich beu⸗ 
gen vor der bewährteſten aller Lehrmeiſterinnen, der Erfahrung. 

Dieſer Satz gilt namentlich von der Setzerinnenſchule, auf die der Verein 


mühſeliger Verſuche bezeichnet werben muß. Man war bei Begründung 
des Vereins von der Befähigung der Frauen für dieſe Thätigkeit überzeugt, 
es fand ſich ein wohlwollender und wohlſituirter Buchdruckereibeſitzer, der 
aus reinſtem Intereſſe für die Sache in ſeiner Druckerei einen beſonderen 
Saal für Seperinnen einrichten und einen Lehrer ſtellen wollte. Was be⸗ 
durfte es nun noch als eines Aufrufs, daß ſich Schülerinnen melden ſollten? 
Der ward erlaſſen, die Schülerinnen meldeten ſich und das Schriftſetzen be: 
gann — um nach wenigen Monaten völlig im Sande zu verlaufen. Die 
Lernenden ſprangen ab, die i ward für ungeſund erklärt, der 
Lehrer klagte über die Schülerinnen, die Aalen über den Lehrer, kurz 
das mir jo großen Hoffnungen begonnene Unternehmen mußte als geſchei⸗ 
tert betrachtet werden. Der Boden dafür war eben noch nicht genug be⸗ 
arbeitet. Man hatte im Puklikum ein Verſtändniß für die Sache voraus⸗ 
geſetzt, das noch nicht vorhanden war, hatte jede Schülerin, die ſich meldete, 
aufgenommen, ohne zu prüfen, obldie dafür nöthigen Vorbedingungen, Ernſt, 
1 8 5 en gewiſſes Maß von Kenntniſſen und eine gute efundheit 
vorhanden fei. 
Ueberſtürzung, mit der es unternommen worden; weil man dies aber er⸗ 
kannte, deshalb ließ man ſich vom erſten gr nicht abſchrecken, ſon⸗ 
dern erachtete die Idee immer noch als durch und durch geſund. Nament⸗ 
lich war es Herr Commercienrath Otto Janke, der immer wieder auf die 
Einrichtung einer eigenen Setzerinnenſchule des Vereins zurückkam. Es ver⸗ 
gingen indeß Jahre, ehe man den Gedanken zur That reifen laſſen konnte. 
Ein ſolches Unternehmen erforderte Mittel und Kräfte, wie ſie dem Verein 
noch nicht zu Gebote ſtanden und ſo war es natürlich, daß man zuvor noch 
einen anderen Weg beſchritt, der zum Ziele zu führen ſchien. N 

Zu Anfang des Jahres 1874 wurde dem Verein von einem jüngeren 
Buchdruckereibeſitzer der Vorſchlag gemacht, mit ihm in Verbindung zu 
treten, da er unter der Aufſicht und mit der moraliſchen Unterſtützung des 
Lette⸗Vereins in ſeiner neu eröffneten Druckerei Frauen als Setzerinnen 
ausbilden und beſchäftigen wollte. Der Lette⸗Verein ging darauf ein und 
jetzt fanden ſich eine Anzahl weiblicher Lehrlinge, die ſchon nach ganz kurzer 
Zeit den Beweis lieferten, das Schriftſetzen ſei für Frauen eine vortrefflich 
geeignete und von ihnen ſehr gut ausführbare Beſchäftigung. Wenn trotz 
dem dieſe Einrichtung leinen eſtand haben konnte, ſo lag dies nicht an 
der Befähigung und Geſchicklichkeit der Lernenden, ſondern an einer irrigen 
Auslegung der vom Verein dem Herrn Buchdruckereibeſitzer gemachten Zu: 
ſicherung der moraliſchen Unterſtützung Seitens des letzteren und in darauf 
begründeten Anſprüchen, die mit dem beſten Willen nicht befriedigt werden 
konnten. Das ſogenannte tppographiſche Inſtitut ward aufgelöſt, aber es 
hatte der Setzerinnenſchule, die alsbald erſtehen ſollte, die Wege geebnet. 

Im Januar 1875 trat auf Anregung des Herrn Otto Janke, Jacques 
Meyer und Martin Stettiner eine Anzahl von Männern zuſammen, 
die es ſich angelegen ſein ließen, die für die Einrichtung der Setzerinnen⸗ 
ſchule b Buchdruckerei durch Hergabe des erforderlichen Capitals 
in Geſtalt einer Actiengeſellſchaft ins Leben zu rufen. Ihre Bemühungen 
hatten Erfolg. Noch in demſelben Monat conſtituirte ſich die Geſellſchaft 
unter dem Titel: „Berliner Buchdruckerei Actien Geſellſchaft. 
Setzerinnenſchule des Lette-Vereins“, mit einem Betriebs⸗Capital 
von 81,000 Mark, ausgegeben in Actien a 500 Mark, und übernahm käuf⸗ 
lich die bisher im Privatbetrieb geweſene Druckerei des Herrn Otto Janke, 
deſſen Sohn, Herr Carl Janke, zum Director gewählt ward. Am 1. April 
1875 waren alle Vorbereitungen ſo weit gediehen, daß die Druckerei in 
dem dazu gemietheten Local Ritterſtraße 47 eröffnet werden konnte. Daſſelbe 
beſteht aus dem Bureauzimmer, den Lagerräumen, dem Maſchinenſaal, in wel: 
Ben 7 Dampfpreſſen in Thätigkeit find, einem großen, hellen Saale für die 
Setzerinnen und einem davon abgeſonderten Saale, in welchem Setzer 
arbeiten, die nach langjähriger Thätigkeit in der Druckerei des Herrn Com⸗ 
merzienrath Janke mit in die neuen Verhältniſſe übergegangen waren 
und ſo lange gewiſſermaßen eine alte Garde bilden ſollten, dis die ganze 
Druckerei ihrer Beſtimmung gemäß durch weibliche Setzerinnen verſorgt 
werden konnte. ‘ 

Durch contractliches Uebereinkommen mit dem Auſſichtsrathe der Actien⸗ 
Geſellſchaft, deſſen Mitglieder überdies zum Theil dem Vorſtande und Aus⸗ 
ſchuß des Lette Vereins angehören, iſt dieſem das Aufſichtsrecht über die 
Setzerinnenſchule geſichert, welches er durch eine aus ſechs Damen Nac 
Commiſſion ausübt. Dieſelbe wacht mit den Mitgliedern des Aufſichts⸗ 
rathes und dem Director der Geſellſchaft darüber, daß unbeſchadet des ge⸗ 
ſchäftlichen Intereſſes die e und Ziele des Vereins gefördert und das 
leibliche und ſittliche Wohl der Schülerinnen nicht gefährdet werde. Die 
Mitglieder der Commiſſion habeu die Befugniß, die Setzerinnenſäle jederzeit 
zu beſuchen und ihren Einfluß auf die Behandlung und Ausbildung der 
Setzerinnen geltend zu machen. Die Aufnahme neuer Schülerinnen geſchieht 
nur durch die Vermittelung des Lette-Vereins und die Anmeldungen 
müſſen an ſein Bureau gerichtet werden. Bei einer plötzlichen Entlaſſung 
während der Lehrzeit wegen phyſiſcher oder moraliſcher Unfähigteit für das 
Gewerbe, wozu der Director berechtigt iſt, hat die nen ſtets eine 
berathende Stimme. Für die Aufnahme in die Setzerinnenſchule iſt erfor⸗ 
derlich, daß die Aſpirantin das ſechszehnte Lebensjahr überſchritten habe, 
ein Geburtsatteſt, ein Gefundheitsatteſt, namentlich in Rückſicht auf den ge⸗ 
wählten Beruf, im Falle der Minderjährigkeit die ſchriftliche Einwilligung 
des Vaters oder Vormundes und endlich das Abgangszeugniß der erſten 
Klaſſe einer Mittelſchule oder der zweiten Klaſſe einer höheren Töchterſchule 
eibringe. In Ermangelung eines Schulzeugniſſes hat ſie ſich einer Prü⸗ 
Dino zu unterwerfen, bon deren Ergebniß die Aufnahme oder, Zurückwei⸗ 
ung abhängt. Ebenſo muß der Nachweis geführt werden, daß für die 6 
Monate währende, von beiden Seiten unentgeltliche Lehrzeit Subſiſtenz⸗ 
vorhanden ſind. Nach Ablauf derſelben werden die Setzerinnen nach dem 
deutſchen Normaltarif bezahlt. Dem Charakter der Schule getreu war die 


Eintheilung der Setzerinnenſchule in drei Klaſſen in Ausſicht genommen, 


eee 


Portefeuilles zu hegen und den Miniſtertiſch um jeden Preis verlaſſen 
wollen. Dadurch iſt aber der bei der Verwerfung des Armeege⸗ 
riſche Gegenſatz noch nicht ausge⸗ 


heute mit gerechtem Stolze blicken darf, die aber als das Reſultat langer, L 


Ein Mißlingen des Verſuches war die natürliche Folge der h 


Arm 
a 
in Mann 


die Au führung mut aber Tablet der Entwicelung der An⸗ 


talt überlaſſen bleiben. Die Lehrlinge der erſten ſechs Monate ſollten di 
ertia, die darüber hinaus beſchäftigten die Secunda und di A ache 
e 
en. erinnen beahſichtigte man, ſelbſtperſtändlich mit vollſter 
Wahrung ihter perfönlicher Freiheit an andere Druckerei abzugeben, } 5 


nur an ſolche, die ihnen = haͤtigkeit in einem von den Setzern abgeſon⸗ 
retten Saale zuſt 
12 wis Seite nicht Ta 
und von der andern Seite nicht auf a nellen jungen Nachwu = 
nete, ſo glaubte man, daß die letztere Be en 55 in 15 Jule 
liege und ebenſo, daß die feſtgeſetzte ape bee von 36 Setzerinnen vor 
der Hand noch ein unausgefüllter Rahmen bleiben werde, ſab ſich aber in 
dieſer Vorausſetzung bald don den Ereigniſſen 1 Dies führt uns 
zu den Leiſtungen und Estelden der Setzerinnenſchule. 

Dieſelbe begann ihre Thätigkeit mit zwanzig 
en aus dem aufgelöſten typographiſchen Inſtitut mit hinüber kam, 
während andere als Lehrlinge eintraten. Von Anfang an herrſchte in den 
Räumen der Setzerinnenſchule ein frohes, friſches Leben, ein Geiſt der Ein⸗ 
tracht und des Ernſtes und ein ſtrenges Pflichtgefühl, war aufrichtige Hoch⸗ 
achtung und feſtes Vertrauen das Band, welches die Setzerinnen mit den 
Mitgliedern der e und dem Director verband, unter deſſen tüch⸗ 
tiger Leitung das Geſchaft einen ungeahnt günſtigen Aufſchwung nahm. 
Nach Verlauf eines Jahres konnte der über die Leiſtungen der 8 
erſtattete Bericht nt wahrheitsgemäße Darftellung geben: 


eBerinnen, von denen eine 


ruckerei 


ſelhſtderſtantlich Mi t die gleiche Ue 
elbſtverſtändlich nicht alle die gleiche Uebung und Geſchicklichkeit beſitzen 
doch ſtehen die Leiſtungen der Geitbteren 87 der a 165 Sate nc 
nach. Sämmtliche in der Setzerinnenſchule beſchäftigte Frauen gehören ihrer 
Geburt nach dem guten gebildeten Mittelſtande an, denn fie ſind Töchter 
von Geiſtlichen, Beamten, Landwirthen und Gewerbtreibenden. Die Anzahl 
der Buchſtaben, welche gegenwärtig von einer Seperin in einer Stunde ge⸗ 
Ich werden, beläuft ſich durchſchnittlich auf 12 bis 1500 und der Verdienſt 
tellte ſich bei achtſtündiger Arbeitszeit auf 18 bis 20 Mark pro Woche, do 
haben es einzelne geſchickte Setzerinnen auf 30 Mark e 

„Die aus der Druckerei hervorgehenden Arbeiten befriedigen an Correct⸗ 
heit der Ausführung und Eleganz der Herſtellung die boch ten Anſprüche 
und werden mindeſtens eben ſo nel fertiggeſtellt, wie in Druckereien, in 
denen ausſchließlich männliche Setzer arbeiten. 


kann aus eigener Erfahrung hinzufügen, daß ſie nie fehlerfreiere Correc⸗ 


turen erhalten hat als diejenigen, welche ihr in Eigenſchaft als Heraus⸗ 


. > „ötauenanmal | Aber 
nicht nur dieſe Zeitſchrift wird daſelbſt gedruckt, ſondern auch die im Janke⸗ 
Den Verlage erſcheinenden „Deutſche Romanzeitung“ und „Romane des 
Auslandes“, ſowie zahlreiche Buchausgaben belletriſtiſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhaltes für große Verlagsbuchhandlungen, Accidenzen für Bank⸗ 
firmen u. |. w. Ebenſo wird die Druckerei ihrer pünktlichen und ſorgfäl⸗ 
tigen Arbeit halber vom Privatpublikum fleißig mit Aufträgen bedacht, ſo 
daß ſie, was neue Geſchäfte nicht a zu leiſten vermögen, zwar keinen glän⸗ 
enden, aber doch befriedigenden Geſchäftsabſchluß des erſten Jahres vor⸗ 
egen und mit guter Zuverſicht in das zweite Jahr gehen konnte. Ehe aber 
Aalen ſein Ende erreicht hatte, ſollten Ereigniſſe eintreten, welche die 
eiſtungen der Schülerinnen der Setzerinnenſchule ins hellſte Licht ſetzten 
und ihnen zu allſeitiger Anerkennung BE . 
Ende Juni dieſes Jahres fand in Berlin eine faſt allgemeine Arbeits⸗ 
Einſtellung der Schriftſetzer ſtatt. Es iſt hier nicht der Ort, ſich über die 
Urſachen dieſes Vorganges zu verbreiten oder Recht und Unrecht von der 
einen oder anderen Seite abzuwägen, es genügt, auf die Thatſache inzu⸗ 
weiſen, daß die Berliner Zeitungen mehrere Tage hindurch nur in beſchränk⸗ 
tem Umfange und mit Aufbietung aller nur irgend verfügbar zu machenden 
Kräfte hergeſtellt werden konnten. Jetzt war der Augenblick gekommen, wo 
die Setzexinnenſchule beweiſen konnte, was ihre Schülerinnen gelernt hatten 
— und ſie bewies es glänzend. Am 28. Juni zogen zwölf Setzerinnen mit 
dem Oberfactor der Setzerinnenſchule in die von ihrem bisherigen Perſonal 
verlaſſene Druckerei des Reichs⸗ und nr ein und ſtellten ihn 
zwei Tage lang her. Auf der erſten Seite des Blattes verkündete die Re⸗ 
daction mit geſperrter Schrift, daß es ſein Erſcheinen nur der thatkräftigen 
Hilfe der Setzerinnen des Lette⸗Vereins verdanke. Zehn andere Setzerinnen 
wanderten in die Druckerei der „Poſt“, die ſie Hahn Tage lang fix und fertig 
erſtellten, vier andere waren der „Berliner Bürgerzeitung“ in Verbindun 
mit den een Kräften in gleicher Weiſe Veit, Und ‚über 
wohin fie kamen, zollte man dem Fleiße, der Ausdauer und der bug 


geberin des „Frauenanwalt“ aus der Segzerinnenſchule 4 d r 
d 


keit der „Damen“ das höchſte Lob. In den Verſammlung 
druckereibeſitzer und Zeitungsverleger, wie in der Pele wurde herr vn l 
pen Achtung gedacht und das Anlernen von Setzerinnen empfohlen. 

Jas man bisher noch bezweifelt, das war überzeugend dargethan, auch für 
die verantwortliche und anſtrengende Thätigkeit beim Satz größerer Zeitungen 
ſind Frauen vollſtändig geeignet. 

Daß während der Zeit des Strikes jede Setzerin täglich einen Verdienſt 
von mindeſtens ſechs Mark hatte, iſt erfreulich und den guten, tüchtigen Ar⸗ 
beiterinnen wohl zu gönnen, weit höher anzuſchlagen iſt aber die moraliſche 
Eroberung, die bei dieſer Gelegenheit für die Sache der weiblichen Erwerbs⸗ 
thätigkeit gemacht iſt. Von den verſchiedenſten Seiten gehen Geſuche um 

we von Setzerinnen für Berliner und auswärtige Druckereien ein. 
Denſelben iſt von dem Director ſchon früher und auch jetzt, ſo weit dies ohne 
Nachtheil für das feiner Leitung anvertraute Geſchäft geſchehen kann, bereits 
willig entſprochen worden, um 0 mehr, als der junge Nachwuchs treibt und 
drängt. Sämmtliche Plätze ſind beſetzt und neu ſich Meldende müſſen auf 
die Zeit vertröſtet werden, wo hinlän a ausgebildete 
Neue entlafjen werden können, um durch ihr Beiſpiel Zeugniß abzulegen für 
das Inſtitut, das fie gebildet und für die Geſchicklichteit und Befähigung 
der Frauen für den von ihnen erwählten Beruf. 

Die Setzerinnenſchule des Lette Vereins kann ſich ſomit rühmen, das 
Schriftſetzen als Arbeitsgebiet für Frauen dauernd erobert zu haben. Ge⸗ 
ſtüzzt auf die hier gemachten Erfahrungen darf man die Behauptung 
dieſe Art der Beſchaftigung für Frauen beſonders geſundheitsgefährlich, als 
haltlos abweiſen. Die Arbeit ſtrengt allerdings im Anfang an, ſchadet 
jedoch nachhaltig nur da, wo überhaupt krankhafte Dispoſitionen vorhanden 
ſind. Möge man daher überall, wo man . Juſtiute einrichtet, bei 
der Aufnahme don Schülerinnen ihre körperliche Tüchtigkeit genau in Ber 
tracht ziehen. Möge man aber auch ſonſt in der Auswahl derfelben mög⸗ 


lichſt ſtreng fein, denn man wird hier, wie bei allen derartigen neuen Unter⸗ 


nehmungen die Erfahrung zu machen haben, daß zuerſt Viele herzuſtrömen, 
denen es lein rechter Ernſt iſt und die bald wieder 1 Derartige 
Erſcheinungen, an und für ſich unweſentlich, geben den Feinden der Sache 
fo leicht willkommene Handhaben zur Verunglimpfung, kann man fie alſo 
vermeiden, deſto beſſer. Freilich 5 man es an anderen Orten darin beſſer, 
als man es beim Lette⸗Verein hatte, man kann ſich berufen auf die aus 
einer Seherinnenſchule ervorgegan genen, Pionierinnen. Und doch werden 
De: ſchönſten Lohn Alle, die bei Ertichtung und Leitung der Anſtalt be⸗ 
theiligt find, darin ſehen, wenn ſie Nachahmung gefunden in den meiſten 
Städten Deutſchlands, nee Zöglinge als Setzerinnen und Factorinnen 
über das ganze Reich verbreitet ſind, wenn ſie das Erlernte weiter lehren 
und anderen Frauen behilflich ſind, 55 in ehrenhafter, anſtändiger Weise 


eine auskömmliche Grijtenz zu verſchaffen. 8 en ny Hirſch. 


Provinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 26. Juli. Lene ane ice den einer Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Koh Nr. 66 belegenen Wohnun | 
tehender Korb mit Papierſchnitzeln ꝛc. in Brand gerathen, weitere Gefahr 
aber beim Eintreffen der Hauptfeuerwache bereits von der Nicolaithor- Feuer: 
wache beſeitigt. N - 


Sch. Görlitz, 23. Juli. [Zu den Wahlen. — Realſchule. — 
Geſchäftliches. — Bad. Hochſtapler. Mehrere Correſpondenzen 
über die Wahlen im Görlitz⸗Laubaner Wahlkreiſe bezeichnen als 
den gemeinſamen Candidaten der Fraction Knobloch und der Agrarier den 
chon vor längerer Zeit von mir als wahrſcheinlichen Candidaten genannten 
Freiherrn von Wechmar auf Köslitz. Die Angaben beruhen auf völliger 
Unkenntniß der Verhältniſſe. Der Streit der Parteien hat ſich hier bei 
allen frühern Wahlen leineswegs immer nur um Liberale von verſchiedenen 
Schattirungen gedreht, vielmehr 150 die (zum erſtenmale bei den letzten 
Wahlen 81 Einigkeit der liberalen Partei des ganzen Wahlkreiſes 
wiederholt die Sahl von conferbativen Candidaten, wie Landeshauptmann 
von Seydewitz, Landesälteſter Elsner von Gronow den verhindert. Es find 
das zwei Namen von ſo prononcirtem Klange, daß die Behauptung, einen 
erklärten Conſervativen habe man hier noch gar nicht aufzuſtellen gew 
1 die Aae de d 5 wird. Wenn es weiter heißt, 
die Betheiligung an den Wahlen werde auch in dieſem Jahre ſo gering 
ein, wie vor drei Jahren, wenn man an den alten Candidaten der 
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Fortſchrittspartei feſthalte, und damit der Fortſchrittspartei, die ſeit 1861 


ten. Da man 1 bedacht ⸗ſein mußte, daß im In⸗ 
fies immer eine 1 tüchtiger ee RR e 
zu 


flute gegenwärtig Aae n Setzerinnen, die 


Schreiberin dieſer Zeilen 
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hit r unter den fchmierig ſten Verhältniſſen in den Wahlen ſiegreich geweſen] meil; der Stab der ee Serianbe (Sie ralmaj age) nad Alm „übernehmen. Da an der Spibe der Unt ER hmung ein ar Nes s Banthaus er 
„von vornherein inſinuirt wird, daß ein etwaiger Mühe der ae dt, der Stab ragoner⸗Brigade (Oberft p. Winterfeldt) nach Klemzig | ſtand und ſowohl Herr Wöhlert als auch ſeine Fabrik als ſehr ſolide bezeichnet 
Wahlen auf ihre Rechnung zu ſetzen fei, fo iſt das entſchieden zurückzu-] und der ea euch een major v. 9 ge 15 55 ſo ſa us zu, bade in den Aufſichtsrat 10 a den been 


weiſen, und würde auch in der Localpreſſe beſtimmt zurückgewieſen werden, Züllichau. Den. Marſch aus den Garnifonorten zu dem Manöver treten rathung der Statuten mitgewirkt hatte, und zeichnete denjenigen Actienbetr 
158 ae 2 * Whg 5 be 8 * U 3 err e. RE 
Wenz 1 ortſchrittsparlei nicht in derſelben völlig mundtodt gemacht wäre.] an: Leib⸗Küraſſter⸗Regiment Nr. 1 am 1. Auguſt, Küraſſier⸗Regiment welcher erforderlich war, um als HR lied des uch stachen fun iren. Gg y 
Dam isher die liberale Partei ſich über den Ausfall der Reben im ue. Königin Nr. 2 am 28. Juli, Schleſiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 4 am 21. Zeit darnach wurde ich darauf aufmerkſam gemacht, daß . 2 
JJ 
> got Ben der Führer. der Fo ttspartei geweſen, welche einem Zu⸗ Regiment Nr. 2 am 21. Juli, Poſenſchez Ulanen⸗Regiment Nr. 10 bleibt] Da ich von dieſem Proſpect nichts wußte, an deſſen Berathung nicht Theil 
h nge! n ihrer gutorganiſirten Partei mit den Nationalliberalen zu einer in Züllichau, reitende Abt eilung des Niederſchleſiſchen Feld-Artillerie-Ne- | genommen, ja nicht einmal gehört, daß und wie ein folder verfaßt werden 
Zeit das Wort geredet haben, wo ein Erfolg der Conſervativen noch kaum] giments Nr. 5. Die drei bereits genannten Batterien marſchiren vom ſolle, jo ſchrieb ich ſofort an die beiden Mitglieder des Vorſtandes, proteſtirte 
zu fürchten war und ihrer Thätigkeit, ihrem Ciufluſſe iſt es vorzugsweise fen bei Glogau am 7. Auguſt Pionier⸗Detachement vom Nieder: [gegen den Mißbrauch meines Namens und erklärte, daß ich die Angaben 
20 verdanken geweſen, daß es bei den letzten Wahlen dem Wahlkreise erjpart | ſch 990 Bionier- Bataillon Nr. 5 am 9. August. Alle Truppentheile, die des Proſpects in Ermangelung jeder Kenntniß der betreffenden Thatſachen 
ieb, durch einen Agrarier im Haufe vertreten zu werden. Uebrigens] das Diviſionsmanöver mitgemacht, treten am 26. Auguft den Rückmarſch] zu vertreten außer Stande ſei, und daß ich daher aus dem Aufſichtsrath 
. ‚Io 3 2 100 beni r Ar in ihre Garniſonen an. 15 ; min ihn meine gerhnung re Hierauf 28 eingegangen, 
1 0 e Stimmen zu geben, 5 . ur nimm rr f meine Zeichnung wurde anderweitig placirt und meine Stelle anderweiti 
beſtimmt, Hagen wahrſcheinlich kein — 51 ‚mehr an und da ee Echten und eee l eee beſetzt. Ich habe im Auffichtsrathe nicht weiter fungirt und weder pe 
= früheren Um engen er Forscher die Aten beraten n ba atte durch borher ergangene Einladung die Turnpereine Liegnitz Goldberg, En 1 6 Ren 7 der . Versen einen a 
5 R ) 5 i h : ; 5 ; zu beziehen.“ a eantwortung einer aus der Verſammlung geſtellte 
Thatigkeit ſtören und ſie verhindern, die vereinten Agrarier und Schutzöllner Arte Lüben, Se Aug Fe Ka ar u Sb Fra 1 bezüglich des Verhältniſſes bet übrigen Parteien zur 5 — — 
rüdjichtelos zu bekämpfen. In ber biefigen Preſtz it fo oft die Thätigteit| Kur, t werten Zweck d feld Ar, 3) Ane ade Auweg iber die Versammlung geſchloſſen. 
— 1 als is e m. ler hingeſtellt, daß 29 uhr Betrieb erlegen Meg Mit dem. Cifenftabe 7 oben. J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 25. Juli. [Verſchiedenes 
Andern 1 Seitens des Magiſtrats a ve ern Aa welche bei Gelegenheit des im Jahre 1878 in Breslau ſtattfindenden „Allge⸗[Glatz wird or J. August d. J. eine mit N ae. 
zur allmählichen Berminberung, ber Klaſſen der Nea faule Die durch den eie r net en e aa dieſſeitigen zen amt bereinigte Telegraphen⸗Anſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 
Weggang des l 2 2 Schmidt nach Bres au erledigte Stelle Ver e 19 0 5 jur in h an en 11 585 ) Een En igen] werden. — Die Kreistags⸗Abgeordneten des Kreiſes Neurode ſind auf 
des erſten —— zen — Peter iſt nicht ausgeſchrieben, außerdem Lau vertre + en 1 5 ne reſp. 5 bertre 5 zu W eutſchen] Mittwoch, den 2. Auguft d. J., Vormittags 9 Uhr, in den Saal des Gaſt⸗ 
aben 7 — — 5 Man ehrer Krauſe wegen deſſen Penſionirung Jahr ge Beat 55 9 1 0 cle Peitende un i Lebe en im vori 18 hofes zum „Deutſchen an in Neurode zum Kreistage eingeladen worden. 
it anf Den Suite 8 giſtrat von der Anſicht ausgeht, daß er auch bei Jebre aufgelösten ine Were eſ. Turngau wieder 1 8 eben zu rufen. Als] — Das königliche Landraths⸗Amt zu Neurode hat die Herren Amtsvorſteher 
nicht auf eigen 1 80 oder in Folge eingetretener Untähigtei ſtattfinden⸗ ertreter der einzelnen Vereine waren deputirt: von iegnitz Hauptturnlohrer aufgefordert, ſich darüber zu äußern, ob die gelbe Wucherblume im Kreiſe 
der — — 1 Babe des Penſiongſatzes nach den Beſtimmungen des | Kupfermann, bon aan Turnwart Meyer, von 1 Samen Wolf] Neurode überhaupt reſp. in erheblichem Umfange ſich zeigt und daher die Ver⸗ 
Penſion Juftanz eg habe. Die Frage wird vorausſichtlich im | und von ee en e Juhrig. Go 10 u Weise Hainautilgung dieſes Unkrauts im Wege der Polizei⸗Verordnung wünſchenswerth 
0 = 8 werden müſſen. — Der Concurs der Sprit: waren 5 5 85 u eine in motivirte in Jen enter 10 5 eiſe daß es erfheint — Unter großer Theilnahme der Kirchengemeinde Plomnitz⸗ 
u. * 1 ung J. Friedländer, welche nach dem Tode des Hrn ere c er für ez J wenn der Abgeordne 3 N r = gen Kieslingswalde feierte am 22. d. Mts. der Brunnenbauer Ignatz 
— len > nder von deſſen Bruder übernommen worden iſt und > ſelbe ler Wr DR 5 5 e 9 5 Di Herbal 178 5 Helwig zu Plomnitz mit — 5 Ehegattin Helene im Kreiſe ſeiner 
— * Die 905 11 fortgeführt wird, iſt durch Vergleich mit den Gläubigern el e = en ah Fe Zei be de der 80 5 55 Hr 5 Kinder und Enkel, welche theilweiſe weite Reiſen machen mußten, ſeine gol⸗ 
1 dee ung des Concurſes der Görlitzer Bank, Otto Müller [einze > AN 1255 9 15 700 a 5 le in ve ner mittel 10 1 en] dene Hochzeit. — Die 1 9 7 der vergangenen Woche war in den erſten 
Comanditiſtin b 5 veslauer Discontobank übernommen, die früher als 175 19 a a AR all ge ab e Sei Vorſchl n in r 0 3 Tagen ganz heiter, in den folgenden 3 Tagen regneriſch, am Sonnabend 
* 92 8 Bant betheiligt war; fie löſte die anerkannten For⸗ dem Kreisvertreter a 5 len . 15 En len 5 be. 155 Ven ag b enſe 15 aber wieder ganz heiter. Und ſo iſt ſie auch bis heut geblieben. u Folge 
ihrer Betbeili ubiger mit 30 pCt. ein und die Forderungen aus der Zeit] auf ve Ja han hi ' ih al Zuf up be 7 u ard ung. 8 8 deſſen ſchreiten auch die bereits in voriger Woche begonnenen Ernte⸗Arbeiten 
taſchinen ver 11 11 „ den Loncurs der Riedexihlefiihen 15 f br 1 Har iel And een an enn Wolf Luben Man er- Bun as! rüjtig vorwärts. Die Temperatur war am 19., 20. und 21. d. M. verhält: 
hate getrete * 0 t anlangt, ſo iſt ſie jetzt dadurch in eine neue 0 wi uch 75 ertlarten e e * Wahl 5 a l unzlau.] nißmäßig niedrig, an allen übrigen Tagen nur Mittags etwas warm, Mor⸗ 
rn ge 125 aß 15 n Behörden die Durchlegung einer Straße Find 111 a 7 a auf fie ja 925 f ag 597 me gens und Abends aber fast fühl. Die niedrigste Temperatur notirten wir 
nehmer Hoffmar * de in Big gen Float haben, — Der Pogeurter, eine 1 . hl Teile Nate ten obigen Bere 5 13 Ab eordnete Fre & R umme, ‚und l 
ſtalten beſitzt 8 u mit ſtäbtiſchd. Öloganı bereits zentirende Babcanı- 1 755 v echla en ben de nitive Wahl spat r 75 en ſoll Pu f bie r 
römiſches Douchen⸗ u d War käbtiißer Suboention errictetes mech 90 dmäpigteit 115 Nothwendigk 11 d i 5 15 uc n W ft r eee ee ee 
ſch des 90 Bab annenbad in den nachſten Tagen eröffnen. Ob iht 15 0 Aöbr ande et, & hr 75d n 2 1157 t eingez betrug + 14,0 und die Durchſchnittstemperatur + 14,1 R., alſo um 
la bie Zei lehr m an den Gebrauch ſolcher Bäder gewöhnen wird, dchteten Morten vie Wiedererri erh öde 1 der Jahre aufgelsſen 1,16 weniger als die der vorangegangenen Woche. 
iriſche Bad der Been Wal Abatſache vaß va elegant eingerichtete rmiſch⸗ I. Niederſchleß Turngaues. Nach er eingehenden Be prechung — 555 Oels, 23. Juli. [Vorſchußverein. — Männer⸗Geſangverein.] 
obwohl daſſelbe mit 1 Bern allge Die e e lichen Erwägung aller hierbei in Betracht kommenden Umſtände, erklärten | Vehufs, Wahl des Directors an Stelle des verſtorbenen Kaufmann Herrn 
allerdings wenig ermuthigend — 1 65 dem Sabriftefiel gestaltende e ſich die anweſenden Vertreter für die Neuconſtituirung des Gaues. Obgleich E. Mäker hatte der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins, eingetragene Genoſſen⸗ 
Bahn, die für zwei, rei e Die Ertrazage der Berlin Görlißer Goldberg und Hainau keine Vertreter geſendet pelt fo wurde doch der ſchaft hierſelbſt, auf heut Nachmittag 4 Uhr in den Saal des Gaſthofes 
achttägiger Giltigkeit d Billet haler die Hin: und Zurückbeförderung mit Hoffn ann daß es d seng rmittelung in die Hand neh zum „goldenen Adler“ eine außerordentliche General⸗Verſammlung einbe⸗ 
als fie ſich lucrativ en. 99810 . 1 Kanon: e en Nödelius "gelingen dürfte, beſonders den einer 9 Verbindung ligen welche ungeachtet wiederholt erfolgter Bekanntmachung in den öffents 
wird die neue Einrichtung auch bereit or ochſt ee abholden Goldberger Verein zu erneuertem, alle früheren Diſſonanzen vergeſſen⸗ lichen Blättern von nur 34 Mitgliedern beſucht war. — Der ſtellvertretende 
der Reſidenz benutzt, —— Gaſmollen — — oitaplern BD MEER den, der Turnſache zu Jute kommenden cameradſchaftlichen Anſchluß zu Auen: Vorſitzende des Ausſchuſſes, Beigeordnete Herr Rimpler, eröffnete um 4% 
haftung eines ſolchen ſehr el gu geben Heme erfelgte die Ver. linter Annahme dieſer Wahrſcheinlichkeit wurden die aus der Wera i Uhr die Verſammlung und erwähnte vor Eintritt in die Tagesordnung in 
Goldarbeitern Bei ehr elegant gekleideten Gauners der den hieſigen den Reſultate auch zu kei definitiven Beſchluſſ b „warmen Worten der vielfachen Verdienſte, welche ſich Herr Mäker um den 
— — 5 - uche abgeſtattet und dabei Medaillons, Ringe ꝛc. hatte ver: Veen eg feln toieleiben nur al Vorſchlä £ heli die — Jeden abwesend lung az als en Seen, ermorden hat. = 90 N 
4 . . —— ET Be wei ereinen nachträglich zu immung reſp. Beſchlußfaſſu⸗ lung ehrt das Andenken an den zu früh Verſtorbenen durch Erheben von 
den Basten, 24. Juli. [Unglücksfall. — ee — Zu Ae Im ae ee Jol I Aare ni re vn den Plätzen. Nachdem der en Herr Arthur Scholz zum Schrift⸗ 
licher a en. — Theater. — Kreistagswahlen. s eigenthüm⸗ dieſer Angelegenheit fpäter ein Gautag anberaumt werden. An den im [führer ernannt, wurde die 7 vollzogen und erhielt bei derſelben der 
moge Fall und ale Mahnung zur Vorſicht bei der jebigen Zeit der Ernte lleinen Schießhansſaale pon Rödelius vorgenommenen Uebungen mit dem |töhigliche Lotterie innehmer, Jeigeordnete Herr Mimpler, 33 Stimmen. 
1 980 davon Erwähnung geſchehen, daß kürzlich einem hieſigen Arzte ein] Eiſenſtabe betheiligten ſich außer einer größeren Anzahl hieſiger Turner auch Herr Rimpler dankte für das ihm von der Verſammlung bewieſene Ver⸗ 
Obrenſtech 5 zugeführt wurde, der an ſehr heftigen Kopfſchmerzen und mehrere aus VBunzlau und Parchwitz. Es drängte fi jedem Zuſchauenden trauen und erklärte ſich zur Annahme der Wahl bereit. Obgleich ſich an 
Wee bebe Shun er g ein 9 ich, daß merkwürdiger die Ueberzeugung auf, daß dieſe in hohem Grade Kraft und Ausdauer er⸗ der Wahl kaum der 20. Theil der Mitglieder betheiligt, laßt ſich mit Bes 
den ganzen 6 . — einer großen Anzahl Maden waren, welche] fordernden, den gan en Körper gleichmäßig durcharbeitenden Uebungen einen Beſtimmtheit annehmen, daß alle in der außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
nei Eee des ein 2 80 — we und ſich ſogar durch das Trommelfell in hervorragend geſindbeii en Werth haben müſſen und unſer turneriſcher ſammlung gefehlten Mitglieder mit dem Reſultat der Wahl ſehr zufrieden 
der Gale in ben dn 15 einge ohrt hatten. Der Knabe hatte während] Uebungsſchatz durch dieſelben eine wichtige Bereicherung und Steigerung er: | [ein werden. Am 30. d Mts. feiert der hieſige Männer⸗Geſangverein das 
res Polten 5 50 1 en ſchlafend auf dem Felde zugebracht] fahren hat. Um 1 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. Unter den Feſt feines 25jährigen Beſtehens, welches ein wahres Volksfeſt zu werden 
die ſic ungeſt 0 En emerkt Stechfliegen in ſeine Ohren ihre Eier gelegt, ſchattigen Linden unſeres Schießhauſes die freund en Harmonien der] berſpricht, jo daß bei günſtiger Witterung der Feſtplatz — Ju Blücher⸗ 
ſchon 3 ir Maden entwickelt hatten. Aehnliche Fälle Mes: bier Goldſhmidt ſchen Kapelle genſeßend, erfreuten ſich die Theilnehmer der Ver⸗ Garten — ſehr beſucht, unter Umſtänden auch überfüllt ſein dürfte, weil die 
83 2. — 1 haben wie aim erwähnten ſtets zu ſehr ſchmerz⸗] ſammlung bis zum Anbruch des Abends eines fröhlichen Beiſammenſeins. Anweſenheit vieler Fremden zu erwarten ſteht. Es iſt deshalb als zweckmäßig 
zu ihrer in 8 p 5 ſen geführt. — Die ce erg hat einen Schritt Waldenb 25. Jull. Die Landfags ab Inst des anzuerkennen, daß am 30. d. M. in den nicht weit vom Feſtplatz entfernten 
au 8 N rts get ax indem nach der Erklärung des Beigeprd: | „ 3, Walden 1 25. Juli. [Die Landtagsabgeordneten des Anlagen des Herrn Bahns ein 1 Militär⸗Concert, ausgeführt von dem 
Auen de Bie aft ur ereit iſt, die zur Unterſchrift circultrende Pe 8 Wa een) Kreisgerichtsrath Kletſchke, e Lipke Trompeter⸗Corps des Weſtpreußi 1 5 Ulanen⸗Regiments Nr. 1 unter Leis 
daß de Se. zur Borlage an die Stadtverordneten zu machen,] und Juſtizrath Dr. Braun, erſtatteten geſtern Abend im Saale des Gaft-| tung des Stabstrompeter Haaſe, ſowie Abends ein Tanzkränzchen der aus 
Verfügung geſt Ur werk le von Seiten der Commune Schullocalitäten zur | hofs „zum goldenen Schwert“ vor einer 8 Verſammlung Bericht Anlaß des letzten Schützenfeſtes neu erbauten Halle ſtattfinden und vor 
Fi Apa ene Nen A Men man and en Sele 9 n uc ide e bean ber Werfel e Art betend die defien Beginn ein Mieſen⸗ 5 5 5 auſſteigen wird. Allen Fremden, 
fel. . ule hatte ‘ N ung gewählt. i ; 5 
eine bedeutende Anzahl Bewerberinnen gemeldet, und wurde in ber denen Anweſenven aufgefordert, in den Ruf eingujtimmen: „Es lebe Se. Majeftät Tarn Klüger Gren an eech er eee del Maag ben — 
Sitzung der Schuldepntation von den J zur engeren Wahl kommenden Be- der König!“ und dieſer Aufforderung mit Begeisterung Folge geleiſtet wor⸗ hiehlah der Schützen⸗Gilde ebenfalls empfohlen. n 
t , ,,,. „* Sußlinib, 2. Sul. TMastt- — Kartoffel-Diehkähle] 2 
terbativen Reichspartei keine officiellen Unterſchriften aus hieſiger] Aue A r r ſtattgefunde „ Commiſſtons⸗ un „eee UNTER 2% le.] Der 
end e een hat, ſo iſt die neue Partei doch von allen 1 is Sten ging dann über zu den Berathungen behufs Feſtſtellung Girten agen 1200 Sog Nn 550 1 % Diesmal konnten im 
5 mußt ente Geſonnenen unſeres Kreiſes als langerwünſchte Vereinigung e f aatshaushalts⸗Etats und wies hierauf hin a die von den Ultra⸗ 9 Fi ge 2 1 indvieh und 3 7 aufgetrieben worden ſein. 
5 9 1 8 durch welche die liberalen Clemente unſerer Regierung ge: a 19 5 in den letzten Sitzungen wegen der liberalen Inſtitutionen er⸗] UM Man 2 war geſtern an i de qualitativ beſſer vertreten, als 
izt werden jollen. Der beſtgehaßte Mann iſt ihnen vor allen Falk, auf| bobenen Beſchwerden, die hauptſächlich Ben den Cultusminifter gerichtet, de huren in geſcheben pfl. Tie Preife des Sindbiehes, ale auch bie 
welchen ſich alle Vorwürfe ihrerſeits concentriren. Namentlich fängt ver | aber nicht gerechtfertigt ſeien; jelbit die Beſchwerde in Betreff der Schrift: det, Arbeitspferde waren durchweg feſt. und ei wurden im Ganzen gute 
Theil der Geistlichkeit — und es iſt bei weitem der größte — welche ſich[„Simplicius Simplieiſſimus“ bezeichnete der Abgeordnete als maßlos über- Geſchafte gemacht. Die Maſtochſen und das ſonſtige Rindvieh dieſer Branche 
ren Ordnung der Dinge nicht einverſtanden erklärt — ſich zu trieben. 8 1 weiteren Berichte ging Pore daß bei Cultus Etat, jeit Pen Gale eee 7 1 . A Ae 
2 gilt alſo für die Liberalen aller Parteiſchattirungen auf dem] dem Jahre 1872 erheblich each 1 0 9187 der Etat damals 224 meinen ob 15 a no 1 Leute dom Kate ih et 2 7 ger 
— Ge tem, um ſich den Sieg nicht aus den Händen reißen zu laſſen. Millionen Mark betrug, beziffert er ih in 6 auf 44% Millionen, obg l Le u aper einen tonnen. n 
ei den im November d. J. v eis tage he wovon ein Theil zur Erhöhung des Einkommens der Geiſtlichen und 18% | dem bereits gemeldeten frechen Kartoffel? Diebſtahle en gros (per Wagen) 
der neuſte > orzunehmenden Kreistagswahlen, die nach Milli } 8 verwendet Von 42 Ges! kann ich heute noch hinzufügen, daß in der letzten Nacht hier wieder eini 
ab k Säblung ohne weſentliche Veranderung der Wahlkreiſe reſp.] fen 15 e 1 een 1 — 1 d. De 11 1 ſolche Kartoffel Dieberelen fer ekommen find. Ein e 0 0 Halten 
Dee: a a find neuzuwählen 6 Abgeordnete im Verbande 18 50 agen haben 35 die Gene War kult beiden Häuſer des Landtages bes Nachts dürfte das ein ige Mittel fein, dem Dieba efindel ſein ae —.— 
le Ab — fiber, Bie 18 tadt Grünberg 4, von den Sand: 2 nicht erhalten, 1 Ban 915 a timmung gelangten. Waben f ‚ geſindel ſein Handwer 
en Wahlen wo e nete. (tif 4 den früheren werden auch bei den jei- 8 zwei der neugeſchaffenen E fl 7 Geſeß b er erm ganz beſon⸗ . 
e e e , mat auf bar IeEn He na tung bes aD TE e e 
Theatergefellichaft das 5 0 ( ‚anaieben, 90 nunmehr auch hier von der then irchen⸗ ermögens, ſowie a Kreis on den Parteien energiſch be⸗ Berlin, 25. Juli. Die Börſe ſcheint der Deviſe: „luſtlos und matt 
worden. In n e. eindel der geſchundene Raubritter aufgeführt] kämpfte Synodalordnung. kachdem Kreisgerichtsrath Kletſchle auch in Ber nicht untreu werden zu wollen, und die hoben Temperaturgrade unterſtützen 
ſtand vas Publikum arin nichts vor der auptſtadt vorauszuhaben, ver⸗ 5 der übrigen Geſetze und Geſetzesentwürfe Aufſchluß gegeben, betonte. noch die herrſchende Lethargie. Für dieſe faktiſche Erſcheinung ſuchen dann 
blatt“ bat übrigens auch bier das Mitſpielen vortrefflich. Unſer Wochen⸗ derſelbe, daß, obgleich die in jüngſter Zeit fo zahlreich erlaſſenen Geſetze] noch die Peſſimiſten der Börſe nach neuen Erklärungen und jo fand man 
ei hat übrigens das Stück nach Gebühr gewürdigt und hoffentlich un⸗ eine Folge der früheren Geſetzgebung und des Zuſammentreffens mit der] heute eine ſolche in einem „Times“ Artikel, der ſich über die Verhaltniſſe 
möglich gemacht. f deutſchen Reichsverfaſſung jei, doch wohl in Erwägung ezogen werden der lombardiſchen Eiſenbahn in nachtheiliger Weiſe ergehen joll. Der Druck, 
Glogau, 24. Juli. Manöver) Vom 12 BE 2 möge, ob es nicht rathſam erſcheine, der zu umfangreichen Geſetzgebung ein] welcher auf den betreffenden Werthen ruhte, mag allerdings mit den Re⸗ 
zwiſchen reden und Unruhſtadt ein großes Cab bis 24. Auguſt findet] Ende zu machen, hob aber auf der anderen Seite wieder hervor, daß, wenn] flexionen des Weltblattes nicht außer Zuſammenhang ſtehen und er ver⸗ 
welchem folgende Truppen Theil nehmen werden: alerie⸗Mandder ſtatt, an eine weitere Geſeßgebung nothwendig werde dieſelbe nicht geſtört werden möge pflanzte ih dann auch zum Theil auf andere Kategorien des Courszettels. 
Küraſſier⸗Grigade. Commandeur General Maj und deshalb keine conſervative Mehrheit in den Landtag gewählt werden dürſe, Noch wären ſpeciell Potsdamer Eiſenbahn-Actien anzuführen, die im Preiſe ö 
Commandeur der 11. ; 00 von Oppen, ſondern die liberale Partei die Mehrheit bilden müſſe, damit ein guter Schritt | nachgaben. Einige wenige Eingeweihte wollten wiſſen, daß die Fuſtons⸗ 


15 Cavallerie⸗Brigade, Adjutant Prem 1 inheitli nr . f j j 
Kroſigk vom 1. [ * ler⸗AHieutenant von] weiter gethan werde auf der Bahn der einheitlichen u. freiheitlichen Entwicklung.] Verhandlungen mit der Bergiſchen Bahn einen Verlauf nähmen, wel ] 
Sönigin (Pommer r Sn Kür; ier⸗Regiment] Gerichtsrath Kletſchke ſchloß feinen Bericht mit dem Ausdruck des Dankes zweifeln laſſen, daß die Actionäre der Potsdamer Bahn ihr e ſe dag! * 
Regiment hie Nr. 1, Commandeur Oberft-Sieutnanegstüraflier: | für das ihm ven feinen Wählern geſchenkte Vertrauen, worauf alljeitiger | ausreichend gewahrt finden werden, Geld iſt übrigens reichlich am Markte, 
v. Amerongen. ‚ enaut Frhr. 4 gets 3 el dat aach folgte. Jul rat mipte, * ne das | e8 1 1 5 indeß am ul: een Ren 1 75 a Operationen 
Dragoner⸗Bri 0 f 1 5 5 ort ergriff, hatte nach ſeiner eigen aſſung dem erſten Berichte nur zu Gute. Die Flüſſigkeit im Geldſtande erleichtert weſentlich die diesmalige 
mandeur Na J. Kaba An een Jene en Com-] Woniges hinzuzufügen. Der genannte Abgeordnete hat ſpeciell Theil ge⸗]Monats⸗Liquidation. Es ſtellten ſich heute die Deportſätze Tegen 
vom Oſtpreußiſchen Mienen Be gtein Nr 8. Schleſiſches 5 75 derſch] nommen an den Commiſſtonsſizungen für das Streitverfahren, für das] maßen: für Credit 1,75—1,70, Lombarden 1,30—1,50, Franzosen 1,50—1,20, 
ment Nr. 8, Commandeur Sberſt Alen nt p. Sal dere ae Resi- Eiſenbahn⸗ ung Anſiedelungsweſen und hat ſich bezüglich der von ihm ge: Reichsbank 90 Disconto⸗Conimandit %, Laurahütte 4, Köln : Mindener 
goner⸗Regiment Nr. 4, Commandeur ob ft Luder eſiſches Dra⸗ haltenen Reden immer kurz gefaßt, da vieles Reden oft mehr ſchade, als] 7 —½ %, Rheinifhe glatt, Berergiſche %. Die internationalen Specu⸗ a 
18. & emiſch Ay Ari 1 3 6 dh bier b. 7 12 Juſtizrath ee ſtimmte Arten die Provinzialordnung, weil durch] lationspapiere wurden nur äußerſt wenig umgeſetzt und änderten mit Aus⸗ 1 
Commandeur der 10. Cavalleri Bri 85 f Fi t Premier ävenitz,] die elbe nach ſeiner Meinung die ntereſſen der Städte geſchaͤdigt werden. nahme von Lombarden die Notirungeu fat gar nicht. Auch die localen. f 
*. p., Kirchbach vom Weit Kuß 1 51 ent b Nr. 5. Aenant] Daß die Städteoronung gefallen, hielt Redner für kein Unglück, ebenſo er: | Speculations⸗Effecten fanden nur ſchwache Beachtung. Disconto⸗Commandit 
ches Ulanen e men 940 IR Kalle Reden Andb 8 oſen⸗] Härte ſich derſelbe gegen die Wahl der Landräthe in den andtag, da ein | 107,30, ult. 107,10 107 107,50 107. Oeſterr. Staatsbahnen waren ges 
renkenboff. be uſaren „ 1 Ar. 2 Kon > Obs rl d elsdorff⸗ Landrath, wenn er tüchtig ſei, im Kreiſe bleiben müſſe. Nachdem Juſtizrath] ſchäftslos, Galizier ließen im Courſe nach. Auswärtige Staatsanleihen 
D. Reitende Ab th . — ' leſiſche Em W Ake e Lipke die Hoffnung ausgesprochen, die nächſte Wahl werde eine Wahl der libe⸗notiren durchgängig etwas niedriger, aber auch hier blieb der Verkehr don 
Regiments Nr. 5, E ug Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ralen Partei ſein, ſchloß er ſeinen ebhnfalls von Beifall begleiteten Bericht. Hier: | ganz unbedeutender Ausdehnung, die Umſätze, ſoweit ſolche überhaupt 
terie Hauptmann Mette, 2. reitende Batter auf folgte die Berichterſtattung des Abg. Dr. Braun. Letzterer bemerkt, er habe, zur Effectuirung gelangten, waren faſt nur durch das Ultimobedürfniß bes 
von Niebelſchüz, 3. reitende Batter atterie Hauptmann Hagemever, gen.] daerſichiuit beiden Vorrednern ſtets im Einvernehmen Aar nurdie Berichte | dingt. Oeſterr. Renten und 1860er Looſe fanden einige Beachtung, pe 
E. Brüdentrain und Pion Hauptmann Karuth. derſelben⸗ je ergänzen und werde in Folge deſſen a chſt kurz die Frage | Türken und Italiener ſtellte ſich der Deport etwas höher. Amerikaner 
Seconde Lieutenant Knauff vom Mieders „Detache ment. Commandeur wegen Uebergabe der Eiſenbahnen an das Deutſche Reich berühren, die] haupteten ſich in guter Feſtigteit. Ruſſiſche Werthe blieben ſehr ftill; wah⸗ 
An der Uebung nehmen nicht Sr e Pionier⸗Bataillon Ar. 5. wegen ihrer Wichtigkeit von Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft genau] rend Anleihen etwas nachließen, gelangten Prämienanleihen hoͤher zur Notiz. 
egiments Nr. er Küraſſier⸗Regiments erörtert werden müfe: Redner erklärte ſich im Großen und Ganzen mit] Preuß. Fonds zwar feit, aber ebenjo wie andere deutſche Staatspapiere fast 
giments Nr. 4, 2. Escadron Dragoner⸗R r. 2, J. Escadron Dragoner⸗Re⸗] dem Ankauf der Bahnen durch das Reich einverſtanden, denn nach jeiner ganz geſchäftslos. Sämmtliche Eiſenbahn⸗ Prioritäten zeigten ſich ehr 
ren⸗Regiments Nr. 2 und 4. Escadron n Nr. 8, 3. Escadron Huſa⸗Anſicht iſt der beſchrittene Weg geeignet, eine Menge Klagen in Handel 8 wach im Verlehr, ausländiſche Deviſen waren überdies nur wenig 
Das Ganze fteht unter dem Command en-Regiments Nr. 10. und ne zu beſeitigen. Hierauf bielt der Abgeordnete einen politiſchen] feſt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien Markte drehte ſich ebenfalls das Ges 
v. Los, Commandeur der 3. Garde⸗Cava o des Generalmajors eo Ueberblick über die Geſammtlage des Staates, betonte dabei die große] ſchäft vorzugsweiſe und fogar ausſchließlich nur um die Liquidation. Das 
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llexie⸗Brigade, G lſtabsoffizier] Fruchtbarkei 5 bezeichnete di Parteien ı i iedriger, doch blieb x 
Ha n Wedel, v 0 gade, Generalſtabsofftzier] Fruchtbarkeit der Geſetzesvorlagen, bezeichnete die von andern Parteien in] Coursnivean ſtellte ſich fait durchweg zwar etwas niedriger, doch blieben zu 
8 en, vom 1. Se Bert Oeneralitabe, Adjutant Ritt: | Ausficht genommene Reviſton der neuen Geſetze als einen Angriff auf das | den erden Notirungen Denen tüde 1 begehrt, Anhalter bes 
finden ftatt vom 12. bis 14. Auguſt digade daten Regiment r. 13. Es] Deutſche Reid und forderte die le leine ſich die Hand zu reihen | haupteten gute Feſtigkeit, ebenſo waren Thüringer ſeſt und ae Halber⸗ 
Auguſt Uebungen der vereinigten Caballesie St dungen, vom 16. bis 22. zum gemäßigten Fortſchritt. Zum Schluß feiner mit großem Beifall auf⸗ ſtädter ließen dagegen etwas nach. Leichte Actien waren geſchafts 08. Bank⸗ 
Feind und am 23. und 24. Auguſt 2 gegen einen markirten genommenen Rede gab Dr. Braun m Degug auf die Wöhlertſcheactien trugen einen wenig feſten Charakter. Weimariſche Bank an lehend. 
einander mit Awo umher a Jar net Brigaden gegen | Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft folgende Erklärung ab: An Februar 1872 Meininger Bopothekenbauk ging zu pe Courſe lebhaft um. Poſener 
ten Cavallerie-Pivifion (G major Freihe b. 208 Stab der combinir⸗ wurde die Wöhlert ſche Maſchinenfabrik in Berlin in eine Actien⸗Geſellſchaft] Spritbant begehrt und ſteigend. Deutsche Handelsbank niedriger. Induſtrie⸗ 
e⸗ on (Generalmajor 7 rr v. Loe) kommt nach Lang: verwandelt. Man ging mich darum an, eine Stelle im Auſſichtsrath zu papiere meiſt ohne Geſchäft. Flora feſter, Continental⸗Pferdebahn, ebenſo 


3 2 4 * r „„ 


J Berlin, 25. Juli. [Producten bericht] Der Andrang zum Verlauf 


dig 6 nz i bebe rer“ l 1 5 * 5 7 a a 7 | 
auch die Charlottenburger Bande e 0 75 a 5 — ͤ — EEE EEE TEE 5 n Ä — N ö . 
Berliner Börse vom 25. Juli 1876. I dvon Getreide war heute zwar nicht größer, aber weit allgemeiner als geitern, 


bedarf höher und gefragt, 


* niedriger, Martini zog etwas an, Maſſener, Aplerbecker, Bochumer B., Aren⸗ ierigkeit, Kauf 
* berger und Rhönir beſſer, Eſchweiler und Tarnowitzer matt, Louiſe angeboten, 2 1 ia hu ein Hunter zu finden mug weſentlich dazu bet, die Nane 
$ Um 2% Uhr: Matt. Credit 229, Lombarden 1221, Franzosen 429, Wechsel-Course. ‚  Eisenbahn-Stamm-Actien, au jo gewaltigen Dimenfionen "zur erweitern. —- Roggen: hat weitere circa 
0 Reibsbauf 155, Disconto Cemmandit 107%, Dortmunder Union 6,40, n 48 ws 8 Divid, pro 1874 | 1878 f. der un 2 verloren: der Umſab auf Termine iſt umfangreich loco 
Pi Türken 10%, Laurahütte 59 , Cöln⸗Mindener 1004, Rheinische 114%, | London 1 ae e achen-Mastricht.“ 1 1 4. 21 bzB aber nur mäßig rege geworden. — Roggenmehl wurde weſentlich billiger 
. Berz N a 5 5 ar ch 27 ndon r. 3 M. 2 1 20,415 bz Berg. Märkisch 2 4 1 80. verkauft. — Weizen iſt ab fi f 7 7 e 
Er ergiſche BOY, Rumänen 14%, Looſe 98%. Paris 100 Fre. % T.B | 81,10 pe 9 970 2 n : Pie: abermals anſebnlich im Preiſe gewichen: Käufer 
ö eee eee Berlin-Anhalt ... 8½ 8 4 II bz find ſehr eingeſchüchtert. — n 6 : > 
; Petersburg 100 SR. 3 M. 7 201.70 ba 0 gef t. — Hafer I S 
EN Warschau 100 Sk. 8 T. 1 1266.50 9: Bertie Bb: 8 | —. : 11680 b2G Sichten ſtellten ſich merklich niedri S 
7 Wekeßraree Gourfe und Borſennachrichten. wien 100 FI. „IB TA 10190 de e ene e, 10 4 17830 0 | unverändert. Spiritus ift erben Biliger bertanft wurden fan zu den 
85 us Wolff 8 Telegr.⸗Bureau.) LEERE, 2 M. 4% 10% 80 be Berl. Nördbahn- | 0 — fl. — ßigten Prei Er En 
8 I 0, 2 ermäßigten Preiſen zwar etwas mehr Be: 5 
5 Frankfurt a. M., 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß Fonds- und Geld-Course. Bere n 125 3 1 ‚os ba ſehr matt. hr Bea tung, ſchließt jedoch von Neuem 
* Courſe.] Londoner Wechſel 204,90. Pariſer Wechſel 81,15. Wiener] Staats-Anl.tt,%consol./4,1104,90 des hela, Westbahn“ 3 5 3 2080 bz Weizen loco 185—220 pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelbe 
BVechſel 161,80. Böhmiſche Weſtbahn 148. ale 124. Galizier | . db, 2 b. 8 47 5 dz Breslau-Freib. . 7%, 5% | 7580 bc — M. bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M be f An 1. 
FE 160%. Frangojen*) 219 722 Lombarden*) 61%. Nordweſtba bn 103 745 Silber⸗ e e 315131 * N ER 9 20 34% 22 be September — M. bez., per September⸗Oetober 189—185 M. b — 9 — 
* rente 55½. Papierrente 52%. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Ruſſen 1872| Berliner Stadt-Oblig. 4,0278 ba Cuxhaven. Eisenb. 6 991 ber⸗November 19118755 M. bez., per November⸗December 192.189 M. 
15 91%. Amerikaner 1885 103%. 1800er Looſe 98%. 1864er Looſe 253,50. £ |Berliner ER 4102.80 bz Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 | 820 ba bez., per April⸗Mai 196—194 M. bez. Gekündigt 6000 Kundi . 
x zucken 113 Ran 5 8 50. Pommersche 3 8480 bz al. Cart-Ludw.-B.| 814 |6 4 | 804 ı is 185 36-176 at 6000 Etre. Kündigungs 
* Creditactien“) 1137 - Oeſterreichiſche Nationalb. 698,50. Darmſt. Bank $ (Posensche neue. . 4, 95,20 bz Halle Sosse dub 00 4 978 b preis 185 M. — Roggen loco 136—176 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
7 103%. Berliner Bankverein 33%. Frankfurter Wechslerbank 81. Oeſt.⸗J SJ ehlesisebe e 37 —— Hannover-Altenb, | 0 0 4 1430 bza gefordert, ruſſ. 13018 M. ab Kahn bez., per Frühjahr 152—151 M. be 
8 deulſche Bank 91%. Meininger Bank 76. Heſſiſche Ludwigsbahn —. ban e Noumärk. 132520 8 Kaschau-Oderberg 5 5 6 [35,75 bz per Juni⸗Juli 142—139½ M. bez., per Halt n uſt 142139 et 
benbeſſen 733/ iche Stagtsloofe 14 4 A 2 Pommersche 4 | 97,20. 6 Kronpr. Radolfd. 85 5 5 42, bz Aua . 5˙7 2 9 1394 M. bez., 
u Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 142, 00. do. Schatzanweiſungen ( posensche. 4 00 b NLudwissb-Bexb. 5 9 4 7572 bz per Auguſt: September — M. bez. per September October 148149 N 
alte 84%. do. Schahanweiſungen neue 80%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. = }Preussische . e 100 b Mk Posener... 0 4 2042 bz bez., per October⸗November 151—147½ M. bez., per November⸗December 
574. Central⸗Pacific 95½. Reichsbank 155%. n ba Magdeb.-Halberst.| 1 | 6 4 | 9175 ben | 152—150 M. bez., per Januar neuer 175%, M. ab Bahn > ee 
N Geſchäftslos. Internationale Speculationspapiere matt, übrige Werthe gente 4 480 b 40 l 4 1 500 b 48,000 Ctr. Kündigungspreis 140 M. bez. — Gerſte loco 40175 N. 
3 wen verändert. 4 2 | Badische Pram. Aud. 4 is een, _ [Mainz-Ludwizeh. 6 4 1 88,40 bz nach Qualität gefordert. — Hafer loco 155—198 M. pro 1000 Kilo ch 
5 A a der Börſe: Creditactien 113%. Franzoſen 2194. Lomz | Balerische Am Anteilen, ER ee karl 2 * N efordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 175—185 M. bez ruſſiſcher 
1 arden 607. N See e 5—195 M. bez. pommerſcher und meckl i 90-195 ; 
A J per medio reſp. per uliimo. N Kurh. 40 Thaler-Loose 49 G : ‚Joxstore#r. Si-. et 46 80 Ir ſchwediſcher 180-195 M. ab Bahn bez., 7 ld 2. Pr n bei» 
Hamburg, 25. Juli, Nachmittags.  [Shluß:Courfe] Hamburger | Badische 35 k Lochs 136 br Oest. Nordwestb. 6 8 3 120820 520 uli — M. bez. Juli⸗Auguſt 180.12 M. bez. Juni⸗ 
ae 2 . 9 15 schw, P he 8340 B 5 * per Juli⸗A gu 154 4 bez per September⸗ to⸗ 
8 St. Pr. A. 115, Silberrente 54%, Creditactien 11314, 1860er Looſe 9874, EN perl n Eu 2 Hi . M 1 2 7 ber 149—147 R. bez., per October⸗November 146% —145½ M. be . Ge⸗ 
2 Franzoſen 547, Lombarden 152%, Italien. Rente —, Vereinsbank 117, ee ne Rechte-0..U-Balın 1% „ 4 103 20 ben kündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 169, M. — Erbſen: Kochwaare 791 bis 
5 Kaurähütte —, Commerzbant 87, Rorddeutſche 123%, Anglo⸗deutſche 474, 0 Ua sehe Fremd Bkn. 99,70 GfReichenberg-Pard.| 443 4½ 14% | 47710 6 225 M., Futterwaare 178100 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. un⸗ 
A nternationale Bank 827, Amerikaner de 1835 96%, Köln⸗Mindener St.⸗A. Napoleons 10,21 bz |Dest, Een. 163.10 bz Nr ee De en derſteuert inel. Sack Nr. O 29,00-—28,0:M., Nr. O und 1 26,50—25,50 M 
5 00%, Rhein⸗Ciſenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80%, Disconto] Imperials — — fass. Bln. 37,25 ba Adele Nene Baba 2 2 ‚| 19 528 bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 25,25 
E 3% „pet. — Sehr ftill. un Dollars — — \ Sehe Eisenbahn 0 2% 14 1415 bzB bis 24,00 M. bez., Nr. 0 und 1 23,75—21,75 M. — Roggenmehl pro 
* © 0 0 br. — ͤͤ —4ꝛͤͤͥj3WÜ . [Schwei t 5 bz 1 — 2 „ 
f 5 ag a 1 — 1 888 * 8 167 92 Gd., London kurz Hypotheken-Certificate. Stargard Posener 41, | 444 4 10440 ben 100 Kilo Br. Ar, 0 und 1: incl. Sack per Juni⸗Juli 21,080 M. bez., 
a 20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, 05 Br. 167, 25 Gd., Wien 160, O0 |krupp’schePartial-Obl.|3 101.70 bz Thüringer. Lit A. 7½ | 81% 4 138 b2@ per Juli⸗Auguſt 21,50—40 M. bez., per Auguſt⸗September 21,30—25 M 
& Be; 475 1 4 80, 80 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel] U Fg rage ul 55 570 Warschau-Wien. „119° 744 b 180 6 bez., per September⸗October 21,30—15 M. bez. — Herber Neven 
5 32, 00 Br., 260, 00 Gd. . l do. 0, 18, ‚1100,80. bz 21,30—15 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 5 
77 , ß | 183 io Io 2300 Me, e 20. n a Mayr 
8 ? e hend. & „ Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4 ½ 10060 bz x N o lo . bez. i⸗Juni — 2 ie 
Weizen pr. Juli 182 Br., 180 Öb., pr. September⸗October pr. 1000 "Nifo | Urkünd. do. (187233 "101.90 ba fBerlin@örliaee. ) f == Juli 63,5 Di. be 3 eh en 1 1 Huste be e 
N 186 Br., 185 Gd. R 0 Juli 141 Br., 140 G do. rückzb. A 1105 107,25 bz Berliner Nordbahn 0 — . Sen. * Juli⸗Auguſt do. per August September — M. bez, 
8 136 Br., 185 Gd. Roggen pr. Juli 141 Br., 140 Gd, pr. September: | 4o. do. do. 4 0850 br Bresian-Warschau d , 15 | —- per September⸗October 63,4 M. bez., per October⸗Rovember 63,6 M. bez. 
> October pr. 1000 Kilo im Br., 3 Hafer ruhig. ‚Serite geihäftslos. Unk. 1. -e 3 3 Halle-Soran-Gub.. 83 8 128 per Nobember-December 63,9 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
bd 35 O Ar fd. 63½. iri 5 . Em. do. annover-Altenb, X is — M. — Leinö . N 3 
5 nr ee er ” 8 ee e. Mang cg |100 1 KoulturtWalkenb, . , 8 | 3035 RE Le 805 5 We u 1 Ait euch be, per 100 Kilo 
Juli 36, . Sep 0 4% pr. Septe — „pr. Auth. Nord.-G.C- Bs 101,30 ba ärkisch-Po 71 b. Du 2 ) pe — M. bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
= Sa enn fel, Po Leni bi Kr 37 A 1 ruhig, Umſatz 2000 De 40 landen. 5 101,50 50 Wade er 3 3% 3% 5590 pen . M. bez., per Septen bin Oelder 90 37 M. de u einde 
Sack. Petroleum feit, Standard white loco 14, 75 Br., 14, 50 (d., pr. Form. kyp-mrigte , 03.8 a t. C. 8% J 2 bzG November 30,6—8 M. bez., November⸗December — M. bez. Gekündi t 
j Juli 14, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 14, 95 Gd. — Wetter: Heiß. gan 8 f Mose e Gael 8 n — Ctr. Kündigungspreis — M. 15 
175 Liverpool, 25. Juli, Vormittags. (Baum olle.] (Anfangsbericht.) 40. 0. I. Em. 106.75 ba Rechte-0.U. Bahn 6% | 6% 5 100 ben Spiritus loco „ohne Faß“ 47,5 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
| Muthmaßlicher Umſaz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000 Ballen, | 4 % Pfrkzibrm.i1N 5, 10280 ba 10 nl bez, ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. b e il⸗Mai 
3 davom 4000 Ballen amerikaniſche. e — che 26 4% 38528 48,1—5—1 M. bez, Juni Juli — A. bez., per Juli⸗August or M. 
Liverpool, 25. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] Vest. Silberpfandbr. 5½ 35 G | bez., per Auguſt⸗September do., per Soptember-October 47,6—47,94 M. 
= Umſatz 10,000 Ballen, dapon für Speculation und Export 2000 Ballen. | e, ‚Hyp-Crd.Piabe.5 | — — en bez. ver October⸗November 47,3—46,8 M. bez. N Bu b D 2 
’ x Ari Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.ö | 83,50 B 57— ; Fa bez, per Nobember-December 
4 Stetig. Ankünfte 4 D. billiger i Schles. 80 dender, Fidbe s 100 25 bz Bank-Papiere. 46,7—5 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 
. 2 bol 2 1 6%, 9 05 Miel Per 1905 eh 15 middl. RES 2% 946 = Allg. Deut. Hand., G. 5 13 4 21 6 i 
Ran gi Dhollerah 4, good. middl. Dhollerah 3%, middl. Dhollerah 3%, fair] Sand. Bod-Cred.Prab.ö, 110250 g fAneloDeutschebk. 0, li 1 180.80 Telegraphi D f 
K engal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4X, good fair Vomra | wiener Süderpfundbe 342 — . e Kansen-Ver. e i 4 698 0 ö graphiſche Depeſchen. 
4%, fair Madras 4, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 5%. — — do: — dle. 100 9% 4 9925 52d E 
Upland nicht unter low middling Semptember⸗October⸗Lieferung 52 D. Ausländische Fonds. Branuschw. Bank,] 7% 97 4 93,30 b2G Paris, 25. Juli. Nach hier eingegangenen Privatnachri 
Petersburg, 25. Jult, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel Oest. Silberrente. . 4½ Bresl. Disc. Hane 1 | 2 |4 | #260 bz 150 } 3 N net N richten aus 
London 3 Monate 31 „ do Hamburg 3 Mt 260 70 do Auen S u ate ao a 599 2220 5 4 H r NE Konſtantinopel iſt der bei den Vorgängen in Salonicht compromittirte 
18 8 N nr „Ban 9 * 2086, 5 ’apie es 52.60-52.70bz sl. Makl.Ver.-B. — — 1 2 1 7 8 
N, Mt. 159, do. Paris 3 Mt. 331%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geitplt.) 204 44% u. 2% f Is 11% 100 5 ee 2% 1 2 8980 0 ehemalige Gouverneur von Salonichi zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
5 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 203, - Imperials 6,24, Große ruſfiſche 2 700 . Ar Ba et bes urtheilt worden. 
9 Eiſenbahn 164, Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%, Privatdis A eee eee Darmst. Creditbk. 5 Verſaill 25. Juli. igen S S 
N a esbur „25. Juli, Nachm. 5 hr. edu ST 0. A Lane 4 Ben bi Br e 85 920 N 10580 Fra legte de 5 ir ſtatt 45 a 1 NE apa 5. 5 
} loco 53,00 Wa en loco 11,00. Roggen loco 7,15. Hafer loco 4,80. 5. Une Präm.-Aul. . 64/5 109 bz Deutsche Bank s 3 | 7980 8 x en de een e eee, 
1 > 4000. Lein ſaat 0 Pubs) . 15 ED a e co 4,80. Hanf 4 Cg n 107,50 ba 9 BR 4% bz ftellung im Jahre 1878, Krantz, feinen’ Bericht vor, in welchem aus⸗ 
f Königsberg, 25. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen do.Öent-Bod.Cr-Pidb.|5 |'88%0 bz Dise„Comm.-Anth, 19 ern Abd wird daß die Ausſtellung nicht aufgeſchoben werden könnte, 
F er bos. Fündig 70 0 b Gesesten, h. Beke ! | 878 885 be de ch „NG mit feinem. Worte für das Zustandekommen der⸗ 
11CCCCCCCCTCCCCCCTTCTTTTTTCTCCTCCC erieile Na [orbfmnsterut 0 1018120,  pmutbe SS e 
ine Frbſe 2000 Pfd. 15 98 00. Spiri 100 Liter I do. do. b. 18850 110820 ben och. Grunderedb. 9 3, 1 10340 bz 5 ig angenommen. — Die Interpellation 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew „00. Spiritus pr. 100 Liter loco . Mi 5 
1 PD. x 5875 g 1 51 do. 5% Anleihe. . 5 10290 bz& Hamb. Vereins-B. 1½ 9% 4 |116,50 8 de la Rochette's betreffend die Erhebung der franzöſiſchen G 
15 100 % 48,50, pr. Auguſt⸗September 47,25, pr. September⸗October 48,25. — | Französische Rente . 5 106,80 6 Hannov. Bank 6% 9/1 [101,90 B in R R ; Botſchaf ; n Geſandtſchaft 
r Wetter: Schön. E bin 2 6 101 50 bz ae der 970 8 80,50 G in Rom zum Range einer Botſchaft wurde bis zur Berathung des 
‘ 25. Juli 7 Jetrei oize al. Tabak-Oblie. . 46 80 bz B. Kwilecki 6 1 —-| 51 0 > fü iniſteri 37 5 
2 8 a 5 3. Juli, Nachm. 2 Uhr, [Getteidem getz Weizen ſtau⸗ kal ret, fühl 6 han ep. Gt, % name. Budgets für das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten vertagt. 
- mſatz 126 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht „00, hellbunter] Rumänische Anleihe. 8 | 91 bz Luxemburg, Bank 9 6% 14 6 B Brüſſel, 25. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſeri Braſili 
194,00, hochbunter und glafig 193,00, pr. Juli —, pr. September⸗Oct. —. | Türkische Anleihe. . % | 1} bz Magdeburger do. 5½ | 8% 4 10650 6 ſind geſt ier ei per 2 n von raſilien 
* Roggen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 160,00, pr. Ung. 54% St. Eisenb.- Anis 6580 van feiner Las. 8 4° 13° |4 | 7560 ba geftern hier eingetroffen. Heute empfing der Kaiſer den hieſigen 
2 Jult , pr. Sept. Oct. —. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 146,00, Schwedische 10 Thr..Loose — — Fadi 5 15 . 10 85 1 12 & deutſchen Geſandten. Morgen werden der Kaiſer und die Kaiſerin 
05 gol Be en Weiße . i Norad. Grunder.B. 925 30 1285 2 ſich von hier nach Gaſtein begeben und auf der Reiſe dorthin in 
2 fd. Zollgewicht loco 170,00 bis 171,00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco[ ———— nen % 5 4 235280 Bonn Aufenthalt nehmen 
er Je 25 x 7 2 Oest. Cred,-Actien| 6% 5 4 229.29,50 n > 
* 184,00 bis 185,00. : 3 0 2 . Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Posner Pag Bank 6” ai, 4 13 6 Kopenhagen, 25. Juli. Der König und die Köni in v 
Antwerpen, 25. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.]I zue Serie II. Al 8525 U Pr.Bod.-Or.-Act-B.| 8, 8, 4 | 95,70 bz ; ſi 8 i 9 . 
; Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen vernachläſſigt. ich do. 1. %% 8810 B Pr. Cent. Bod. rd. 9½ % 4 1188 6 Griechenland ſind heute Morgen um 8 Uhr hier eingetroffen und ge⸗ 
(Schluß 3 90 hläſſigt. Hafer weidhend.| ao do. L. 44 98,10 8 515 5 19 9 g 
1 Gerſte ruhig. . ? 40% Hess. Nordbahn./8 "103,80 daG Sacher Ceed. Bars“ % 1 880 denken morgen die Reiſe nach Petersburg fortzuſetzen. 
5 ntwerpen, 25. Juli, Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß: Ver an 4% „ enn. Bank-Verein] 6 5 886 8 New ⸗ork, 25. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer „Pommerania“ ift 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 36 dez, 36% Br., pr. Juli 30 4e 1 6. % 8885 0 e RR bier eingetroffen. 
5 Br., pr. Auguſt 36% bei: 35% Br. pr. September 36% bez., 3694 Br., Breslau-Freib. Lit. P. 4 — — Weimar. Bank. 51%. 0 1 50 bad — — — — ſ⁵ — 
pr. September⸗December 36% bez., 36% Br. Steigend. 2 5 40. Ei Wiener Unjonsb. “ 5 2% 4 95 0 I 
f Bremen, 25. Juli, chene [Petroleum.] (Schlußbericht.)] 4% 40. 6.4% er Matthias-Park. lavanna-Cigarren 


Standard white loco 14, 70, pr. Auguſt 14, 80, pr. September 15, 00, do. do. II. 4½ — — In Liquidation. Heute von 6 Uhr ab: a Mille 67,50, 75, 90 bis 200 Mark. 


6 pr. October 15, 25, pr. Septbr.⸗December 15, 30. Höher. a 465 SU pen Berliner Bank. . J 0 | — fr. & Steinpilze. Manilla Cigarren a Mille 60 Mark 
e Breslau, 26. Juli, 9% Uhr Vorm, Der Geſchaftsperkehr am heu-] . n r ziel 9010 Dr [Berl ended g. . T k. 4 Jes Iadet ergebenft ein S. Hafner. Echte Cuba, in, Tig 5 ſacklen 
igen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren Preife] 40. . 1 gs beo Berl. Prod ak- B. O0 = le | zu 250 Stück & Mille 60 Mark. 
faſt unverändert. nell Soran Gabe 6 101 40 ee a N Ban EEE nee Syn (Origi⸗ 
g Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,50 kante Altenbeken 8% e nee 0 let Fliegenfä nalkiſten 500 Std.), & Mille 30 Mk. 
bar bis 18,40— 20,90 Mart, gelber 16,30—17,40—19,40 Mark, feinſte Sorte über F Mill a 2 Genes? | Zi | 19925 bee 9 \ nger Regalia-Cigarren von 40 Mark an, 
Notiz bezahlt. N.-M, Staatab. I. Ser 4 970 G Deutsche . 3 0 fr. 77 bz zum Wiederver⸗ Blitar-Cigarren 27,30, 33,40 bis 60 
Roggen, feine Qualitäten blieben preishaltend per 100 Kilogr. 14,30 40. 40, obl. Ea. 1% 2780 8 e eee 10 N. einzeln Mark pro Mille offerirt als ſehr 
bis 16,10 bis 17,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. do do, III. Ser. 4 96,90 B Narschl. Casseav.|0O — ftr. — — N. Beten⸗] beachtungswerth. Bei Francogeld⸗ 
12 Gerſte ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,60 —14,40—15,20 Mark, Obe gone 335 4. — Ostdeutsche Bank| 6 | — jr. | 87G d, Schuhbrücke] ſendung und Entnahme von 500 
8 weiße 15, 4015,80 Mark. i „ ag Ve Er. Cee le Aste = m 58 0 * 2 eee 92 
Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. 17,80 —18,80—19,80 Mark, feinſter „ Pr. Wechsler-EHnk. 0. — tr. — — A. Gonsehior, Weidenſtr. 22. 
an über Notiz. do. 2 nid 3% 86 B Schl. Centralbank 2 — . 
13 Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 11,75— 12,50 —13,20 Mark. = air 460 — 2 0 Ver- Bk. Quistorp| 0 — fe. 3 B 
ix Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Mart. 3 1 88... RL TE) uner Ser a 
1 N 9 in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80 —15,80—16,50 do. A 104 bzG Industrie- Papiere. 
5 ark. 5 x 1874. 4s 88.60 Leb d 2 
13 5 upinen . Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, Er ler Neid 925 2. Bene e 1 % 1125 8 
12 aue 9, 00 Mark. Dr do. Cosel-Oderb. 49 G do. Reichs-u. Co.-E. 4 0 4 66.50 ba 
1 Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mark. do. 1 Märk‚Sch.Masch.G.| 0 % | 4 | 11,50 b2G \ a 
3 Deljaaten bei ſchwächerem Angebot preishaltend. ö | 4. e f Ba More erlebe, ae 1 2 . u 
5. Schlaglein mehr beachtet. do. do. III. Em. 4% — — Westend, Com- G. 0 — cc. 3 ba : 1 . Stationäre und tr rtabl 
; x Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf do. Ndrschl. Zwygb. 3½ 77 8 — 1 14 anspo 8 
15 Schlag⸗Leinſaat 827 25 25 25 13 25 22 a be . e e eee t aan” ö Dampfmaschinen 
’ 27 22 25. 25 5 echte-Oder-Ufer- B. | — — Schles. F N . 7 N 
1 Winterraps 28 50 26 50 24 50 Schlesw. Eisenbahn . „441100 B Ai U 11 i 
N. 8 Le, 0 mi Berg 5 ü 78 | 277 i j — 
4 zen: e 28 25 50 23 50 Narbe a m “ 9 ee e 92 1 1 mas 5 mit Field'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 
8 0 ren TRATEN JR T 555 rar ux-Bodenbach. ... - 50,60 G änigs- u. Laurah. 10 au 59,50 
5 Rape uden mehr beachtet, per 50 Kilogr. 750.—,50 Marl, per Sep gene, l ee, 6 a ee a 
2% 4 * 2 Met, e el, per Sep⸗ Gal. Carl-Ludw.-Baho.d 7725 bz Moritzhütte. „ Maſchin au-Anftalt RT BRESLAU 
1 r⸗Oetober 7,30 Mark. do do 8 237 Schl. Eisenwerke] 1 x 
8 Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80—10 . Kaschnu-Oderhörg. . 0 640 b D AB 8 N 
5 2 Klee 42 3 une rler 5 50 Nülogr. Fe Mark, — Fos. Nordostbahn. 15 | 80,20 0 . Set Kohlenwerke 9 2 i 12,0 0 
49 Fi En 0: FA 569.62 FR 1 * Ung. Ostbahn. % 47, ß Ischl. Zinh.-Actien 7 8744 
wleißer per 50 Kilogr. 54565962. Mart, hochfeiner über Notiz. Lemberg -Czergawitz 5 60,48 B do, Ster. Ac. 7 7) 6 4½ 8480 bz@ 3 
15 Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 36—39—42 Mark. do. eis | 00.10 8 Tarnowitz.. Bergp. 0 v0 a 2 und Hol cementdächer 
1 5 5 1 999955 Kr per 100 Kilogr. — 2 Ten alt 32.25 bis dene Gs en Norwärtshüfte % ee 80 
h 55 , 29.50— 30,5 in 28— 28,509 i Den are? . 27 1 2 * 2 
z t, . 
305 Mark. 5 : . Kronpr-Rudolf hahn 4 6.60 ben rest. E-Wagenb.| 6% 6% 470 0 und fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und 
u >» Oesterr.-Französische '|3 317,50 B do. ver. Oelfabr|6 — ½ 4 B d Papp“, Zink- und Eiſendä inen feſtſitzenden An⸗ 
4 2 . 2 — do do. II. 3 298,50 B Erdm. Spinnerei 4 1 4 | 21,15 etbzG ältere app 4 f en acher durch einen 5 It: 
Fr Meteorologiſche Beobachtungen ne der königl. Univerſitäts do, südı. Staatsbafın 3 29390 d aeg Fisenb. * „ 4 0 ſtrich dauernd conſervirt, — außerdem Asphaltirungen jeder Art 
5 2 neue s W abr. 8 
. Sternwarte zu Breslau. ae Obligationen $ 2878 bzG 0. Seht. Eisenb.-B.| 2 1 38 6 übernommen und hält ftets . von beſter Dachpappe, Holz ⸗ 
A 3 Juli 25. 26. Rahm. 2 a Abos. 10, U. Morg. 6 U. 8 . f 5 2 15 Seh. ele 9 2 4 76,10 8 r 1 T Bed ägel ꝛc. 8 C t 125 
uftwärme + 19% + 1705 + 1307 a0 IV. . 5 | 8580 bz 4. Porzellan 0 o 412 R r au Eo 
bei OOo. 331%/61 331%¼ö95 332%öũé 53 do. V. . 6 842 be schl. Tuchfabrik . @ „ er E a un 85 m 0 1 
e e e | eee eee, f von Carl Mannleh, Bapnpotsfttape Nr. 11 
25 Zen kättigung Ce 2 pCt. 7 1 2 ce Lombard-Zinsfuss 6 pCt. WilhelmshütteMA.|4 |4% 4 08 B ’ 1 
. n N, } h 
ET beiter. beiter. heiter. N Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 
beten. I. fehr Morgens + 18. I Breslau, 26. Juli. Waſſerſtand.] OP. 5 M. 10 Cm. U.-P. — M. 54 Em.“ Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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